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1 Zweck und Ziel 
Baumaßnahmen im Krankenhaus (Neubau, Umbau, Renovierung) bedeuten nicht nur eine Belästigung 
oder Belastung durch Schmutz und Staub, Lärm, Erschütterung und Inkaufnahme von Umwegen für Mit-
arbeiter und Patienten, sondern stellen auch ein erhöhtes Infektionsrisiko für die Patienten dar. Häufig 
kann die Baustelle nicht komplett vom übrigen Krankenhausbetrieb separiert werden, so dass Bautätig-
keiten im „laufenden Betrieb“ durchgeführt werden. 
Um Schaden von den Patienten und Mitarbeitern des Hauses abzuwenden ist es erforderlich, bereits in 
der Planungsphase der Baumaßnahme eine Risikoeinschätzung vorzunehmen und gemeinsam mit allen 
beteiligten Gewerken geeignete Schutzmaßnahmen zu definieren. Dieses Hygieneplan-Teildokument 
beschreibt das angemessene Vorgehen bei Baumaßnahmen im Krankenhaus. 

2 Geltungsbereich 
Dieses Hygieneplan-Teildokument gilt für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Marien Hospital Pa-
penburg. 
 

3 Rahmenbedingungen 

4 Verfahren 

4.1 Planungsphase 
In die Planungsphase sind nicht nur die Geschäftsführung, Mitarbeiter aus den beteiligten Bereichen, 
sondern auch die Krankenhaushygiene, die Arbeitssicherheit und ggf. Mitarbeiter aus dem Gesundheits-
amt einzubeziehen.  
Bei Baumaßnahmen in besonders sensiblen Bereichen des Krankenhauses ist von der Krankenhaushy-
giene eine Risikoeinschätzung vorzunehmen. Im Einzelfall kann es sinnvoll sein, vor und während der 
Baumaßnahme absichernde Umgebungsuntersuchungen (z. B. Luftkeimmessungen) durchzuführen. 
Bevor mit den Bauausführungen begonnen wird, sind die geplanten Maßnahmen jeweils mit der Kran-
kenhaushygiene abzustimmen, um evtl. notwendige Staubschutzmaßnahmen, Maßnahmen im Bereich 
der Wasserversorgung o.ä. festzulegen.  

4.2 Festlegung der allgemeinen Maßnahmen 
� Verantwortlicher Baustellenleiter als Ansprechpartner für die gesamten Baubelange und sein 

Stellvertreter werden benannt und deren Erreichbarkeit während der Bauphase ist bekannt, 
s.a. Bauzeitenplan. 
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� Zuständiger Mitarbeiter des Hygieneteams wird benannt und dessen Erreichbarkeit ist be-
kannt. 

� Beschilderung der Baustelle vor Baubeginn mit: „Baustelle - Durchgang verboten“  
� Hygieneplan Teildokument „Hygiene beim Krankenhausbau“ wird für alle sichtbar neben dem 

Bauplan aufgehängt. 

4.2.1 Bauausführende Personen (betriebseigene/betriebsfremde) 
� Die bauausführenden Personen werden vor Baubeginn durch den Baustellenleiter eingewie-

sen:  
- über die Wege zur Baustelle 
- über die Räumlichkeiten, die betreten werden dürfen 
- über Räumlichkeiten, die nicht betreten werden dürfen 
- über die angrenzenden sensiblen und zu schützenden Bereiche 
- über die Einrichtung vorab notwendiger Staubschutzmaßnahmen 
- über evtl. Verhalten in besonderen Bereichen (z.B. Einschleusen) 
- über die Entsorgungswege (Schutttransport) 
- über die zu nutzenden Sanitärräume 
- über die zugeteilten Wasserentnahmestellen für die Baustelle 

� Die Mitarbeiter/innen der bauausführenden Firmen sollten Erfahrungen im Krankenhausbau 
besitzen. 

� Eine Verständigung in Deutsch bzw. ständig erreichbare Dolmetscher sind notwendig. 
� Beim erstmaligen Beginn einer Baumaßnahme im Krankenhaus werden von allen bauausfüh-

renden Personen saubere Arbeitskleidung und Arbeitsschuhe getragen, damit nicht Schmutz 
und Staub von anderen Baustellen ins Krankenhaus eingebracht werden. 

� Während der andauernden Bauphase wird die Arbeitskleidung regelmäßig gewechselt, be-
sonders nach dem Wechsel von Tätigkeiten mit hoher Staubentwicklung. 

� Das Betreten anderer Krankenhausbereiche – mit Ausnahme der Baustelle- in schmutziger 
Arbeitskleidung darf nicht stattfinden. 

4.2.2 Staubschutz 
Bei der Bauvorplanung (Bauplan Gewerk “Hygiene“) wird festgelegt, welche angrenzenden Bereiche vor 
Baustaub geschützt werden: 

� Bei langandauernden stark staubenden Maßnahmen (Abriss, Sägen, Bohren, Schleifen) bei 
denen eine hohe mechanische Belastbarkeit der Staubwand notwendig ist (z.B. Gefahr des 
Durchstoßens des Staubschutzes), werden Gipskartonkonstruktionen errichtet. Diese sind 
verspachtelt und abgedichtet.  

� Bei langandauernden stark staubenden Maßnahmen (Abriss, Sägen, Bohren, Schleifen) bei 
denen keine hohe mechanische Belastbarkeit der Staubwand notwendig ist, können mit fes-
ter Bauplane doppelseitig versehene Holzrahmenkonstruktionen eingesetzt werden. 

� Bei kurzfristigen staubenden Tätigkeiten werden feste Bauplanen z. B. in Türrahmen einge-
klebt und staubdicht verschlossen.  

� Im Raum befindliches Mobiliar wird abgedeckt und staubdicht mit festem, breiten Klebeband 
abgeklebt. Schranktüren werden geschlossen und ebenfalls abgeklebt. 
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� Bei kurzfristigen Bautätigkeiten mit Staubentwicklung (z.B. Bohren, Sägen), werden gleich-
zeitig Staubsauger zum Auffangen des Staubes eingesetzt, damit die Staubbelastung mög-
lichst gering bleibt. Es erfolgt eine anschließende Reinigung der Oberflächen des betroffenen 
Bereiches. 

� Bei Abnahmen von Deckenfliesen und Konstruktionen in der Hohldecke in „Nichtrisikoberei-
chen“ des Krankenhauses, werden gleichzeitig Staubsauger eingesetzt. Die Deckenfliesen 
und die Leitungen in der Hohldecke werden abgesaugt, damit der Staub nicht aufgewirbelt 
und verteilt wird. 

� Zum beschriebenen Staubsaugen werden übliche Industriestaubsauger eingesetzt. Beim 
Staubsaugen in Risikobereichen werden Staubsauger mit erhöhter Filtrationsleistung einge-
setzt. 

� Es werden im Krankenhausbau eingehauste Kreissägen verwendet. 

4.2.3 Schutttransport 
� Wenn Schuttrutschen eingesetzt werden sollen, werden nur geschlossene  eingesetzt. 
� Ein geschlossener Schuttcontainer wird mit der geschlossenen Schuttrutsche kombiniert. 
� Wird Schutt mechanisch mit einer Schubkarre aus dem Baustellenbereich entfernt, 

- findet der Transport in zeitlicher Abstimmung mit dem durchzufahrenden Bereich statt, 
- wird zunächst innerhalb der Baustelle der Schutt gesammelt und konzentriert abgefah-

ren, 
- wird der Schutt bevorzugt in verschließbaren Containern abgefahren, 
- wird, wenn dies nicht möglich ist, der Schutt auf der Schubkarre mit einem feuchten Tuch 

abgedeckt. (Nicht nass, denn nass tropft!) 
- wird der vorher definierte Weg eingehalten 
- findet nach Absprache mit der Reinigungsfirma nach der Schuttabfuhr eine Reinigung 

des Fußbodens der durchfahrenen Bereiche statt. 

4.2.4 Baustellenreinigung 
� Um den Eintrag von Baustaub im Krankenhausbereich möglichst gering zu halten, wird die 

Baustelle regelmäßig gereinigt („besenrein“). 
� Am Baustellenausgang wird innerhalb der Baustelle eine Staubschutzmatte gelegt. Vor Ver-

lassen der Baustelle wird der grobe Schmutz auf dieser Matte abgetreten. Bei Bedarf wird 
diese Matte abgesaugt. 

� Mehrmals täglich, je nach Verschmutzungsgrad, wird der Baustelleneingang feucht gewischt. 
� Bei Beendigung der Baumaßnahme wird die gesamte Baustelle gereinigt: Erst jetzt wird die 

Staubschutzwand entfernt. Abschließend erfolgt die komplette Endreinigung bzw. Desinfekti-
on. 

4.2.5 Fassadengerüste 
� Vor Aufstellen des Gerüstes muss mit der Hygiene abgesprochen werden, ob Risikobereiche 

betroffen sind.Bei Arbeiten auf den Fassadengerüsten 
- müssen die Fenster bei staubenden Fassadenarbeiten geschlossen sein, 
- werden diese arbeitstäglich gereinigt inkl. der Fensterbänke, bzw. (bei geschlossenen 

Fenstern der gesamten Fassade) abgefegt, 
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- muss Lagergut auf dem Gerüst abgedeckt sein (Windverfrachtung/Staub) , 
- werden die Fensterbänke, Fenster und Jalousien zu den Zimmern vor dem Entfernen 

des Fassadengerüstes feucht gereinigt. 

4.2.6 Raumlufttechnik im Krankenhausbau 
� Schuttcontainer dürfen nicht vor der Luftansaugöffnung der RLT Anlage abgestellt werden. 
� Wenn in direkter Nachbarschaft zur Baustelle ein Risikobereich liegt und der Baustellenbe-

reich klimatisiert ist, sollte ein Negativdruck in der Baustelle geschaffen werden. Das Druck-
gefälle ist zu kontrollieren und zu dokumentieren. 

� Bei Bauarbeiten in einer klimatisierten Baustelle wird die Umluftfunktion abgeschaltet. 
� Während einer Baumaßnahme in einem klimatisierten Bereich sind engmaschige Überwa-

chungen der RLT-Filter bzw. der Differenzdrücke durchzuführen. Diese Überwachungen sind 
zu dokumentieren. ggf. muss ein frühzeitiger Filterwechsel erfolgen. 

� Die Klimatechniker legen fest, ob die RLT-Anlage während der Baumaßnahme stillgelegt 
werden muss, bzw. Auslässe verschlossen werden müssen. 

� Vor Inbetriebnahme des Bereiches muss eine Partikelzählung/Keimzahlbestimmung der 
RLT-Anlage erfolgen. Nach Baumaßnahmen im OP-Saal (ohne Filterwechsel) erfolgt eine 
Luftkeimzahlmessung. 

� Falls es während der Baumaßnahme zu Veränderung der Einstellungen an der RLT gekom-
men ist, müssen zum Ende hin die notwendigen Parameter wieder eingestellt werden. 
(Druckgefälle, Luftwechsel, Luftvolumen etc.). 

4.3 Festlegung der Maßnahmen im Risikobereich 
� Die Baustellenbeurteilung aus hygienischer Sicht, die Freigabe vor Baubeginn und nach 

Baubeginn werden durch das Hygieneteam durchgeführt. 
� Während der Bauzeit werden die festgelegten Baumaßnahmen engmaschig durch das Hygi-

eneteam kontrolliert. 
� Nach Abschluss der Tätigkeiten, wird die Baustelle entsprechend Baustellenreinigung, gerei-

nigt.  
� Nach Beendigung der Arbeiten ist eine Nutzung der Bereiche erst nach Freigabe durch das 

Hygieneteam gestattet. 

4.3.1 Intensivstationen 
� Aufgrund der besonderen Infektionsgefährdung für Patienten auf Intensivstationen und onko-

logische Stationen ist bei jeder baulichen Maßnahme das Hygieneteam zu involvieren.  
� Dies gilt auch für die Eröffnung von Deckenverkleidungen (inkl. Filterwechsel). 
� Nach Möglichkeit sollte immer ein Baustellenzugang von außen in das Gebäude geschaffen 

werden, um Kreuzwege zwischen Baustellenbetrieb und Patientenbetrieb zu vermeiden. 
� Ob der Patient während Baumaßnahmen, Ausbesserungsarbeiten, Bohrarbeiten o.ä. im 

Zimmer verbleiben darf oder nicht, ist von mehreren Faktoren abhängig und muss jeweils im 
Vorfeld mit der Station und der Krankenhaushygiene geklärt werden. 



 

Hygiene beim Krankenhausbau 
 
Hygieneplan-Teildokument (ED_HYG_017_2A) 
 
 

 

 
Version:  ED_HYG_017_2A Gültig ab:  19.06.2017 
Autor:  PD Dr. R. Köck 
Dokumenten-
verantwortlicher: 

Hildegunda Sextro 
B.A. 

Rolle des Dokumentenverantwortlichen: HFK  

Freigabe: Dr. T.Klapperich Rolle des Freigebenden: Hygieneverantwortlicher Arzt  Seite: 5 von 6 

Dieser Ausdruck ist nur nach Abgleich mit dem aktuellen Online-Dokument gültig! 

 

� Falls immunsupprimierte Patienten im Zimmer verbleiben müssen, sind entsprechende 
Schutzmaßnahmen (Feinstaubmaske FFP2) mit der Krankenhaushygiene abzusprechen. 
Hier kommt ein Staubsauger mit Schwebstofffilter (Modell Nilfisk) zum Einsatz. 

� Für Deckenarbeiten, Säge- und Bohrarbeiten usw. bei denen mit Staubaufwirbelungen zu 
rechnen ist, müssen 
- die Patienten in andere Patientenzimmer verlegt werden, 
- mobile Geräte herausgefahren werden, 
- weitere Maßnahmen mit dem Hygieneteam abgesprochen werden. 

� Um entstehenden Staub gleich am Entstehungsort abzusaugen, werden entsprechende 
Staubsauger mit Schwebstofffilter (Modell Nilfisk) eingesetzt. Der Staubsauger wird vor 
Transport auf die Intensivstation gereinigt und der Beutel ist gewechselt. 

� Bei Erdbodenarbeiten, Arbeiten die außen am Gebäude durchgeführt werden und mit einer 
Staub- und Schmutzbelastung einhergehen, dürfen die Fenster nicht geöffnet werden. An-
gemessene Lüftungszeiten sind zwischen Stationsleitung und Bauleitung abzusprechen.(s. 
Fassadengerüste)  

4.3.2 Operationsabteilungen 
� Im OP ist bei jeder baulichen Maßnahme (s.a. Intensivstation) das Hygieneteam zu involvie-

ren 
Festlegung der Bereiche 
� Baumaßnahmen im patientennahen Bereich, wie OP-Saal, Ein-/Ausleitung, Waschraum, dür-

fen nur bei ruhender OP-Tätigkeit durchgeführt werden. 
� Baumaßnahmen in Nebenräumen von Operationsabteilungen unter OP-Betrieb mit entspre-

chenden Abschottungen zum OP-Bereich, s.5.2.2 Staubschutz. 
� Verkehrswege der Patienten und der Bauarbeiter sind sorgfältig zu planen (räumlich und zeit-

lich). Eine Trennung muss hier unbedingt erfolgen, s. 5.2.3 Schutttransport 
� Besonderheiten mit der RLT-Anlage sind mit der Technischen Abteilung abzusprechen. 
� Versorgungswege und die Sterilgutversorgung im OP-Bereich sind ebenfalls sorgfältig zu 

planen. Hier erfolgt auch eine Trennung zum Baubetrieb. 
� Achtung: auf RLT-Anlage achten, s.3.2.6 Raumlufttechnik im Krankenhaus 

4.3.3 Allgemeine Bereiche der Krankenversorgung 

Patientenferne Bereiche (Nebenräume, Sekretariate etc.) 

� Je nach Baumaßnahme sind die Räume leer zu räumen. Sterilgut, Wäsche u.ä. darf nicht of-
fen gelagert werden. Es muss in geschlossen Schränken verstaut sein, die ggf. abgeklebt 
werden müssen (Absprache Hygieneteam). 

� Bei  Arbeiten, die in einem Zimmer durchgeführt werden, müssen die Türen zum Flurbereich 
geschlossen gehalten werden. 

� Ggf. Erstellen von Staubschutzwänden/-folien oder Abkleben von Türen (Absprache Hygiene-
team). 
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Patientennahe Bereiche  

� Für Bohrarbeiten o.ä., insbesondere wenn Patienten in den Zimmern anwesend sind, ist ein 
Staubsauger zu benutzen (industrieübliches Modell). Abschließend wird feucht gereinigt. 

� Bei Arbeiten außerhalb des Gebäudes (Gerüste, großflächige Erdbodenarbeiten usw.) sind 
die Fenster zum Patientenbereich während der Aktivitäten geschlossen zu halten (s. Fassa-
dengerüste ) 

� Ob der Patient während Baumaßnahmen, Ausbesserungsarbeiten, Bohrarbeiten o.ä. im 
Zimmer verbleiben darf oder nicht, ist von mehreren Faktoren abhängig und muss jeweils im 
Vorfeld mit der Station und der Krankenhaushygiene geklärt werden. 

� Falls immunsupprimierte Patienten im Zimmer verbleiben müssen, sind entsprechende 
Schutzmaßnahmen (Feinstaubmaske usw.) mit der Krankenhaushygiene abzusprechen. Hier 
kommt ein Staubsauger mit Schwebstofffilter (Modell Nilfisk) zum Einsatz. 

� Der Baustellenzugang sollte nach Möglichkeit von außen erfolgen (Vermeidung von Kreuz-
wegen). 

4.3.4 Allgemeiner Verwaltungsbereich 
� Hier sind keine besonderen Staubschutzmaßnahmen erforderlich 

4.4 Maßnahmen am Wasserversorgungssystem  
� Wird während einer Baumaßnahme das Wasserversorgungssystem nicht oder nur zu einem 

geringen Anteil („Stagnation“) benutzt, sind vor Wiederinbetriebnahme folgende Maßnahmen 
durchzuführen:  
- Der Bauleiter informiert die Hygienefachkräfte mindestens 14 Tage vor Wiederinbetrieb-

nahme des Wasserversorgungssystems.  
- Vor Inbetriebnahme von Wasserversorgungssystemen nach Baumaßnahmen ist in der 

Regel eine ausgiebige Spülung unter Einbeziehung aller Entnahmestellen – über mehre-
re Stunden erforderlich - (Perlatoren entfernen).  

- Die Freigabe des Wasserversorgungssystems kann erst nach Vorliegen der Ergebnisse 
der mikrobiologischen Untersuchung (Routineuntersuchung nach TVO und Untersuchung 
auf Legionellen) erfolgen. 

4.5 Freigabe zu Beginn und am Ende der Baumaßnahme 
Beginn und Abschluss der geplanten Baumaßnahmen darf erst nach Freigabe durch einen Mitarbeiter 
aus dem Hygieneteam (bei kleineren Baumaßnahmen ein eingewiesener Mitarbeiter aus der Technik) 
erfolgen. 



 
Checkliste „Hygiene und Baumaßnahmen“ 

 
 
Projekt: .........................................................................................................  
 
Bereich: .............................................................................................................................. 
 
Verantwortlicher (Bauleiter)................................................................................................ 
 
Fremdfirma: ....................................................    Verantwortlicher: ................................... 
 
Staubschutzmaßnahmen Umfang: 
 
Abkleben Schränke  �  Staubschutzfolie  � 
 
Abkleben Türen  �  Staubschutzwand  � 
 
Abkleben Filter  �  Andere ............................................................... 
 
 
Korrekte Ausführung der Staubschutzmaßnahme vor Beginn Bautätigkeit 
 
überprüft von ......................................         Telefon: ....................................................  
 
Datum.....................               Uhrzeit.....................        Unterschrift................................... 
 
Mängel: .............................................................................................................................. 

 
Überprüfung Staubschutzmaßnahmen während der Bauphase 
 

Datum Uhrzeit Mitarbeiter Handzeichen 
    
    
    
    
    
    
    
 
 
Freigabe am Ende der Bautätigkeiten für Klinikbetrieb: 
 
erteilt von ......................................   
 
Datum.....................               Uhrzeit.....................        Unterschrift................................... 
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 1. Ziel und Zweck 
Gemäß geltender Rechtsvorschriften (Arbeitsschutzgesetz) und Vorschriften der Unfallkasse 
(Unfallverhütungsvorschrift „Grundsätze der Prävention“) müssen Arbeiten verschiedener 
Arbeitgeber zur Vermeidung möglicher Gefährdungen aufeinander abgestimmt sein. 
Ziel dieser Fremdfirmenrichtlinie ist: 

• die geordnete, reibungslose und sichere Ausführung von Fremdfirmenarbeiten, 
• größtmöglich störungsfreier Betrieb der Krankenhauseinrichtungen, 
• die Vermeidung von Personenschäden, Umweltschäden und Sachschäden sowie 
• die Sicherstellung des Arbeits-, Gesundheits- und Brandschutzes. 

In dieser Richtlinie werden die besonderen / spezifischen Anforderungen beim Einsatz von 
Fremdfirmen auf dem Gelände des Marien Hospitals beschrieben. 
 
2. Geltungsbereich 
Die Richtlinie ist Vertragsbestandteil bei allen Rechtsgeschäften zwischen dem Krankenhaus und 
Fremdfirmen. Die Fremdfirma stellt die Einhaltung dieser Regelungen durch Unterauftragnehmer 
sicher. Die Richtlinie beschreibt nur Anforderungen und Verhaltensregelungen, die sich aus dem 
speziellen Geschäftsbetrieb des Krankenhauses ergeben. 
 
3. Allgemeine Hinweise 
Die Fremdfirma stellt sicher, dass alle ihre Mitarbeiter über die erforderliche Sachkunde zur 
Ausführung der Vertragsarbeiten verfügen und weist dies auf Verlangen des Krankenhauses 
nach. 
Die beauftragte Fremdfirma stellt sicher, dass alle von ihr mit der Arbeit auf dem Betriebsgelände 
des Krankenhauses beauftragten Mitarbeiter die Anforderungen dieser Richtlinie kennen und 
beachten. 
Sicherheits-, Arbeits-, Umweltschutzvorschriften und allgemein anerkannte Regeln der Technik, 
die hier nicht im Einzelnen genannt sind, aber die für die sichere Durchführung der Arbeiten 
erforderlich sind, sind zu beachten und einzuhalten. 
Dies gilt insbesondere für: 

• den Einsatz von befähigtem, unterwiesenem und der deutschen Sprache mächtigem 
Personal mit gültigem Sozialversicherungsausweis, 

• den Einsatz ordnungsgemäßer Betriebsmittel und sachgemäßer Umgang damit, 
• die Verwendung vorgeschriebener persönlicher und technischer Schutzausrüstung, 
• den ordnungsgemäßen Umgang mit Gefahrstoffen sowie die ordnungsgemäße 

Entsorgung von Abfällen. 
Sofern das Krankenhaus besondere Sicherheitsanforderungen hat, werden diese der Fremdfirma 
durch den Koordinator des Krankenhauses mitgeteilt. 
Verstöße gegen die Regelungen dieser Fremdfirmenrichtlinie berechtigen das Marien Hospital 
zur Einstellung der Arbeiten und bei erheblicher Verletzung der Vertragspflichten zur 
außerordentlichen Kündigung des Vertrages. Daraus resultierende Kosten werden der 
ausführenden Firma angelastet. 
 
 
 
 
 
4. Generelle Verhaltensregeln 
 
4.1 Koordinator 

Anlage 12 
6 Seiten
Anlage 1.7
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Der Koordinator weist die Fremdfirma ein. Den Anweisungen des Koordinators bzgl. Arbeits-, 
Brand-, Umweltschutz, Ordnung und Sauberkeit sowie zum Betriebsablauf im Krankenhaus ist 
Folge zu leisten. 
Die Fremdfirma benennt dem Krankenhaus einen während der Regelarbeitszeit erreichbaren 
Ansprechpartner und einen Vertreter, der Angehöriger der Fremdfirma sein muss. 
Auftretende Fragen bezüglich dieser Richtlinie sowie Fragen bezüglich Arbeits-, Brand- und 
Umweltschutz sind seitens der Fremdfirma mit dem Koordinator zu klären. Die Fremdfirma 
informiert den Koordinator über besondere Gefahren, die von ihrer Arbeit ausgehen (z.B. 
verwendete Gefahrstoffe, gefährliche Maschinen/Arbeiten/-verfahren) sowie über alle 
unerwarteten Ereignisse, die während der Arbeit auftreten. Nur nach Freigabe durch den 
Koordinator dürfen solche Arbeiten ausgeführt werden. 
 
4.2 An- und Abmeldung, Aufenthalt auf dem Krankenhausgelände 
Die Fremdfirma benennt dem Koordinator verantwortliche Mitarbeiter, die sie mit Planung, 
Durchführung und Aufsicht von Maßnahmen im Marien Hospital betraut. Diese verantwortlichen 
Mitarbeiter werden vor Beginn der Arbeiten, mindestens jedoch einmal jährlich wiederkehrend 
von der Fremdfirma eingewiesen. Die Einweisung wird mit Unterschrift auf dem als Anlage 2 
beigefügtem Formblatt dokumentiert. Die eingewiesenen, verantwortlichen Mitarbeiter der 
Fremdfirma weisen ihrerseits alle eingesetzten Mitarbeiter der Fremdfirma sowie alle Mitarbeiter 
von Subunternehmern ein. Der Einsatz nicht eingewiesener Mitarbeiter auf dem 
Krankenhausgelände ist untersagt. 
Mitarbeiter der Fremdfirma dürfen sich nur in den Teilen des Krankenhauses aufhalten, in denen 
sie beschäftigt sind oder in die sie ein ausdrücklicher Arbeitsauftrag führt. 
Die Arbeiten der Fremdfirma finden während der Normal-Arbeitszeit des Krankenhauses statt. 
Arbeiten außerhalb dieser Zeiten sind mit dem Koordinator unter Angabe des Ortes, der Zeit und 
der Anzahl der eingesetzten Mitarbeiter abzustimmen. 
Der Aufenthalt von Fremdfirmenmitarbeitern ist nur für die Zeit der Arbeitsausführung erlaubt. 
Privatgegenstände dürfen nicht auf das Krankenhausgelände verbracht und betrieben werden. 
Dies gilt insbesondere für Elektrogeräte wie Heizgeräte, Radio- und Fernsehgeräte u.ä. 
Jede dem Krankenhausbetrieb, dem Betriebsfrieden, der Ordnung und dem Arbeitszweck 
abträgliche Betätigung innerhalb des Krankenhauses ist zu unterlassen. 
 
4.3 Arbeiten auf dem Krankenhausgelände 
Die technische Planung, die Ausführung sowie die zügige zeitliche Abfolge der Arbeiten ist so zu 
gestalten, dass eine möglichst geringe Beeinträchtigung des Krankenhausbetriebes eintritt. Die 
Einrichtung der Arbeitsstelle, das Aufstellen von Absperrungen, Fahrzeugen, Maschinen usw., 
das Anlegen von Materiallagerplätzen und die Festlegung von Verkehrswegen auf dem 
Betriebsgelände dürfen nur im Einvernehmen mit dem Koordinator erfolgen. 
Bau- und Arbeitsstellen sind zu sichern. Werkzeuge, Maschinen, Fahrzeuge und sonstige Geräte 
müssen deutlich als Eigentum der Fremdfirma gekennzeichnet sein. Die Fremdfirma sorgt für 
Sauberkeit und Ordnung an ihrer Einsatz-/Arbeitsstelle sowie den Verkehrswegen. Diese sind 
regelmäßig wiederkehrend, mindestens jedoch arbeitstäglich, von der Fremdfirma aufzuräumen 
und in ordentlichem Zustand zu halten. Arbeitsstellen sind sofern nicht anders vertraglich 
vereinbart -nach Beendigung aller Arbeiten von der Fremdfirma besenrein zu hinterlassen. 
Abfälle, die im Zusammenhang mit der Auftragsdurchführung anfallen, hat die Fremdfirma in 
regelmäßigen Abständen (i.d.R. arbeitstäglich), spätestens nach Beendigung der Arbeiten in 
eigener Verantwortung, ggf. durch die Beauftragung Dritter, vollständig und fachgerecht zu 
entsorgen. Kommt die Fremdfirma ihren Räumungs- und Entsorgungspflichten nicht nach, kann 
das Krankenhaus, nach Ablauf einer gesetzten Frist, die Entsorgung auf Kosten der Fremdfirma 
durchführen lassen. 
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Druckgasflaschen dürfen nicht im Gebäude gelagert werden. Sie sind arbeitstäglich nach 
Arbeitsende aus dem Gebäude zu entfernen. 
Baukonstruktionen, Inneneinrichtungen, Inventar oder Sicherheitseinrichtungen des 
Krankenhauses, welche durch die anstehenden Arbeiten in Mitleidenschaft gezogen werden 
können, sind vor Arbeitsaufnahme durch die Fremdfirma vor Verschmutzung und Beschädigung 
in wirkungsvoller Weise zu schützen. Die Maßnahmen sind mit dem Koordinator abzustimmen. 
 
4.4 Nutzung von Krankenhauseinrichtungen 
Die Benutzung von Krankenhauseigenen Betriebsmitteln, Arbeitsgeräten, Fahrzeugen etc. durch 
Fremdfirmen ist nicht gestattet, ausgenommen der Benutzung von krankenhauseigenen 
Brandschutzeinrichtungen im Brandfalle. Dies beinhaltet nicht die von Fremdfirmen 
durchzuführenden Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Bereithaltung von Löscheinheiten bei 
Heißarbeiten, etc.). 
Anschlüsse an Versorgungsnetze dürfen nur in Abstimmung mit dem Koordinator erfolgen. Dies 
entbindet die Fremdfirmen jedoch nicht von ihrer Pflicht, die jeweils erforderlichen 
Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. 
Die seitens des Krankenhauses aufgestellten Behälter oder Container zur Entsorgung von 
Abfällen dürfen von der Fremdfirma nicht genutzt werden. 
 
4.5 Ein-/Abschaltvorgänge, Energie-/Medienabschaltung, Probelauf 
Alle Schaltvorgänge bei Strom sowie an allen Anlagen der technischen Gebäudeausrüstung (z.B. 
Lüftung, Kühlung, Heizung, Signal- und Meldeanlagen) sind rechtzeitig vor der Schalthandlung 
durch die Fremdfirma mit dem Koordinator abzustimmen. Über Risiken und Gefahren sind der 
Koordinator und alle Beteiligten zu informieren. Größere Gesamtabschaltungen, sowie planbare 
Abschaltungen sind im Vorfeld, mindestens 10 Arbeitstage vor der Arbeitsaufnahme, mit dem 
Koordinator zu vereinbaren. Dem Koordinator obliegt die Abstimmung mit den Nutzern des 
Krankenhauses. Vorstehender Absatz gilt sinngemäß für das Absperren, Abschalten, Öffnen, 
Zuschalten von Energie- und Medienversorgung. Zur Erst- und Wiederinbetriebnahme von 
technischer Gebäudeausrüstung sind durch die Fremdfirma die ggf. erforderlichen Probeläufe 
durchzuführen. Hierbei sind die Soll- und Sicherheits-Funktionen der jeweiligen Anlage zu 
überprüfen. Das Ergebnis ist zu dokumentieren und dem Koordinator zu übergeben. 
 
 
 
 
4.6 Fertigstellungsmeldung und Arbeitsnachweise 
Erbrachte Leistungen müssen grundsätzlich vom Koordinator abgenommen werden. 
Leistungsnachweise sind schriftlich mit Datum und Unterschrift von der Fremdfirma zu erbringen. 
Die vollständige Dokumentation gemäß den geltenden Vorschriften sowie der 
Vertragsvereinbarung und die Einweisung, insbesondere in sicherheitstechnische Vorkehrungen 
und die sichere Anwendung, obliegen der Fremdfirma. 
 
5 Besondere Sicherheitsanforderungen 
 
5.1 Generelle Verhaltensregeln 
Die Fremdfirma ist verpflichtet, sich vor Arbeitsbeginn mit folgenden sicherheits- und 
brandschutzrelevanten Belangen vertraut zu machen und diese zu beachten: 

• Standortbezeichnung und Adresse 
• Flucht- und Rettungswege 
� Verhalten im Brandfall 
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• optische und/oder akustische Warneinrichtungen und Signale 
• Standort und Bedienung von Feuerlöscheinrichtungen 
• Warn-, Verbots- und Gebotsbeschilderungen 

In allen Gebäuden des Krankenhauses ist Rauchen, Alkohol- und/oder Drogengenuss verboten. 
Essen und Trinken sowie die Lagerung von Speisen und Getränken sind in Labor-, Lager- und 
Werkstattbereichen nicht erlaubt. 
 
5.2 Heißarbeiten 
Vor Beginn von Heißarbeiten (Schweißen, Trennschneiden, Schleifen, offene Flamme etc.) ist 
der Einsatzort durch die Fremdfirma hinsichtlich Brandgefahr zu untersuchen. Eine schriftliche 
Erlaubnis für Heißarbeiten ist beim Brandschutzbeauftragten einzuholen (Anlage 1). Die darin 
festgelegten Sicherheitsmaßnahmen hat die Fremdfirma durchzuführen. Nach beenden der 
Arbeiten oder am Ende des Arbeitstages ist der Erlaubnisschein erneut dem 
Brandschutzbeauftragten vorzulegen und über die nachgeordneten Sicherheitsmaßnahmen zu 
informieren. Durch seine Unterschrift bescheinigt der Mitarbeiter der Fremdfirma, dass alle 
Gefahren im Zusammenhang mit den Heißarbeiten ausgeschlossen sind. 
 
5.3 Flucht- und Rettungswege 
Alle Flure, Foyers, Treppenhäuser und Verkehrsflächen sind als Flucht- und Rettungswege zu 
betrachten. Das Einengen sowie das Abstellen von Gegenständen in Flucht- und 
Rettungswegen, Notausgängen und Notausstiegen sind verboten. Diese sind jederzeit 
freizuhalten. 
Die als Feuerwehrzufahrten gekennzeichneten Flächen im Außenbereich sind jederzeit frei zu 
halten. Das Verkeilen, Festbinden oder anderweitige manipulieren von Rauch- und 
Brandschutztüren ist strengstens verboten. 
 
5.4 Rauch-/Brandmeldeanlagen 
Müssen zur Durchführung von Arbeiten Brandmeldeorgane lokal oder komplett außer Betrieb 
genommen werden, so hat die Fremdfirma dies nach Rücksprache mit dem Koordinator zu 
veranlassen. 
Die Abschaltung von Brandmeldeanlagen hat ausschließlich durch unterwiesene Personen des 
Marien Hospitals oder in deren Auftrag zu erfolgen. Die Abschaltung von Brandmeldeorganen ist 
zu dokumentieren und auf die unbedingt notwendige Zeit zu begrenzen. Nach Beendigung der 
Arbeiten ist die sofortige Wiederinbetriebnahme in die Wege zu leiten. Die Abschaltung von 
Brandmeldeorganen außerhalb der üblichen Dienstzeiten ist nicht zulässig. 
Der Koordinator und die Fremdfirma veranlassen die jeweils in ihren Verantwortungsbereich 
fallenden Ersatzmaßnahmen (z.B. Nutzungsbeschränkungen, Information der betroffenen 
Bereiche, Bereitstellung von Löschmittel, Brandwache, etc.) während des Abschaltzeitraumes. 
Verursacht die Fremdfirma durch ihre Arbeit einen Fehlalarm, trägt sie die Kosten. 
 
5.5 Fahrzeugverkehr 
Auf dem Krankenhausgelände gelten die Regelungen der Straßenverkehrsordnung. Für alle 
Kraftfahrzeuge gilt die Höchstgeschwindigkeit von 10 km/h. 
Fahrzeuge von Fremdfirmen dürfen nur aus betriebsbedingten Gründen einfahren und nur mit 
Genehmigung des Koordinators über Nacht abgestellt werden. Sie dürfen den 
Krankenhausbetrieb nicht stören. 
Die Einfahrerlaubnis kann jederzeit außer Kraft gesetzt oder entzogen werden. 
 
5.6 Arbeiten an Elektro-und Gasversorgungsanlagen 
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Arbeiten an Elektroanlagen sind nur durch Elektrofachbetriebe und Elektrofachkräfte zulässig. 
Sie dürfen nur nach Genehmigung durch die verantwortliche Elektrofachkraft des Marien 
Hospitals erfolgen. Für Arbeiten außerhalb der normalen Werkzeit kann vorweg eine befristete 
Genehmigung erteilt werden. Für Arbeiten innerhalb eines externen Rufbereitschaftsdienstes ist 
die Genehmigung für die Dauer des Rufdienstes außerhalb der Werkzeiten auch bis auf Widerruf 
möglich. 
Arbeiten an Gasanlagen sind nur durch zugelassene Installationsfachbetriebe zulässig. Dies 
bedarf der Genehmigung durch den Koordinator. 
 
5.7 Schwere Lasten, Aufzüge und Kranhub 
Das Bewegen und Einbringen schwerer Lasten auf dem Betriebsgelände des Krankenhauses ist 
nur nach Rücksprache mit dem Koordinator zulässig. Die Einhaltung maximal zulässiger Punkt- 
und Flächenlasten sowie der maximalen dynamischen Lasten obliegen der Fremdfirma. Im 
Einzelfall sind statische Nachweise zu führen und den Dokumentationen beizufügen. 
Beim Lastentransport mittels Kran, Flurförderzeugen, Hebezeugen u.ä. sind die Transport und 
Verkehrswege gegen umstürzende/abstürzende Lasten auf geeignete Weise abzusichern. Dabei 
ist auf Patienten, Mitarbeiter und Besucher besonders zu achten. 
 
5.8 Gebäudeschadstoffe wie Asbest und künstliche Mineralfasern (KMF) 
Die Fremdfirma wird grundsätzlich vom Koordinator auf bekannte Schadstoffe hingewiesen. 
Sollten dennoch Gebäudeschadstoffe wie Asbest oder KMF erst durch die Fremdfirma 
festgestellt werden, hat diese den Koordinator vor Fortführung der Arbeiten zu informieren. 
Arbeiten mit Asbest und KMF sind von einer zu beauftragenden Fachfirma gemäß TRGS 519 
und TRGS 521 durchzuführen. Bei diesen Arbeiten ist besonders auf Ordnung, Sauberkeit und 
die vorgeschriebenen Schutzmaßnahmen zu achten. 
 
 
 
5.9 Verhalten im Notfall 

• Gefahrstoffe 
Jegliches unbeabsichtigtes Austreten von Gefahrstoffen, die von der Fremdfirma eingesetzt 
werden, ist unverzüglich dem Koordinator zu melden. Die Sicherungsmaßnahmen (Auffangen, 
Verhindern des Eintritts in die Kanalisation oder Erdreich) sind von der Fremdfirma zu 
veranlassen. Sollten aufgrund von Arbeiten Gefahrstoffe freigesetzt werden, die dem 
Krankenhaus gehören, ist der Koordinator unverzüglich zu informieren. 

• Brand, Feuer 
Entstehungsbrände sind mit örtlich vorhandenen Feuerlöscheinrichtungen zu bekämpfen. 
Die Feuerwehr ist über die hauseigene Alarmierung (Tel. hausintern: 9) oder Druckknopfmelder 
oder die Notruf-Nr.: 0-112 sofort zu alarmieren. 

• Unfälle 
Unfälle sind nach dem Ergreifen der Erste-Hilfe-Maßnahmen und ggf. Rufen des 
Rettungsdienstes dem Koordinator unverzüglich anzuzeigen. Rettungsdienste sind von jedem 
Telefon des Krankenhauses über die interne Notrufnummer 1000 erreichbar. 
 
6 Arbeiten in Sonderbereichen 
Ohne vorhergehende spezielle Einweisung und ausdrückliche Erlaubnis durch den Koordinator 
dürfen Mitarbeiter von Fremdfirmen nachfolgend aufgeführte Bereiche nicht betreten und keine 
Arbeiten ausführen: 

• OP-Bereich 
• Zentralsterilisation 
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• Endoskopie 
• Röntgenabteilung 
• Labor 
• Intensivstation 

In bestimmten Bereichen dürfen Fenster nicht bzw. nur in Ausnahmefällen geöffnet werden. Der 
Koordinator weist im Rahmen der Einweisung darauf hin. 
 
7 Datenschutz, Verschwiegenheit, Vertraulichkeit 
Dokumente und elektronische Daten im Eigentum des Krankenhauses dürfen ohne Erlaubnis 
des Koordinators nicht mitgenommen, vervielfältigt oder Dritten zugänglich gemacht werden. 
Fotografieren und Filmen ohne Erlaubnis sind verboten. 
Über Krankenhausinterna ist sowohl während der Dauer der Tätigkeit als auch danach 
Stillschweigen zu bewahren. 
 
8 Haftung 
Die Fremdfirma ist verpflichtet, von ihr eingebrachtes Eigentum in geeigneter Weise zu sichern. 
Das Krankenhaus übernimmt keine Haftung für den Verlust oder die Beschädigung von 
Werkstoffen, Arbeitsmitteln, Fahrzeugen, Einrichtungen und sonstigen Eigentumswerten der 
Fremdfirma, ihrer Beauftragten und ihrer Mitarbeiter. 
Die Fremdfirma haftet für alle durch sie verursachten Schäden, insbesondere für diejenigen, 
welche aus der Nichteinhaltung dieser Fremdfirmenrichtlinie entstehen. 
Fremdfirmen müssen über eine, der Art und des Umfangs der zu erbringenden Leistung 
entsprechende, Haftpflichtversicherung mit ausreichender Deckung verfügen. 
 
 
9 Anlagen sind Bestandteil dieser Richtlinie 
Anlage 1: Heißarbeitserlaubnisschein 
Anlage 2: Einweiser Protokoll verantwortlicher Mitarbeiter Fremdfirma 
Anlage 3: Brandschutzordnung 
Anlage 4: Kurzeinweisung für Fremdfirmen 
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� Schweißen, Schneiden und verwandte Verfahren gemäß § 30, BGV D1

� Trennschleifen � Löten � Auftauen � Heißklebearbeiten (z.B. Dachabdichtung)

1. Arbeitsort/-stelle Marien Hospital Papenburg Aschendorf gGmbH

Hauptkanal rechts 75; 26871 Papenburg

Bereich /  Raum

3. Arbeitsauftrag

Arbeitsverfahren

4. Sicherheitsmassnahmen

zusätzliche M aßnahmen

___

Erlaubnisschein
für feuergefährliche Arbeiten

Fremdfirmenrichtlinie
Anlage 1

Unterschrif t  Ausführender

2. Ausführender /
Auftragnehmer /  Techniker

ausführende Firma

7. Erlaubnis
Die aufgeführten Sicherheitsmassnahmen sind durchzuführen. Die Unfallverhütungsvorschriften der 
Berufsgenossenschaften (VBG 1 §§ 36 und 43 einschließlich der Durchführungsanweisungen sowie VGB 15) und die 
Sicherheitsvorschriften der Versicherer sind zu beachten. Weiterhin sind die Gegebenheit im Krankenhaus zu beachten 
und im Sinne der besonderen Situation der sich hier aufhaltenden Personen sind die Schutzmassnahmen besonders 
gründlich und gewissenhaft einzuhalten. Nach Abschluss der Arbeiten ist dem Brandschutzbeauftragten des Hauses die 
Beendigung der Arbeiten anzuzeigen.

Unterschrif t

Datum Unterschrif t  Brandschutzbeauftragte

Unterschrif t  Unterschrif t  Ausführender

Name Datum

Brandschutzbeauftragter

8. Abschluss Hiermit wird versichert, dass die o. g. Arbeiten abgeschlossen sind. A lle Sicherungsmassnahmen sind ordnungsgemäß 
ausgeführt worden. Eine weitere Gefährdung kann somit ausgeschlossen werden.

 Zuschaltung erfolgt durch:

Datum

6. Brandmeldeanlage  Folgende Brandmeldeschleifen müssen während der Arbeiten abgeschaltet werden:

 Standort des nächstengelegenen:

Feuermelders:

Telefons:

5.

�

�

Alamierung

____________ Dauer:

Feuerwehr:

0-112

Stunden

benachrichtigen der Feuerwehr

�

�

Abdichten von Öffnungen (z.B. Fugen und Ritzen, M auerdurchbrüche, Rohröffnungen, 
Rinnen, Kamine, Schächte etc.).

nach Abschluss der feuergefährlichen Arbeiten Name:

� angeschlossener Wasserschlauch

�

4.1 Beseitigung von

�

Die auszuführenden Arbeiten dürfen nur durch Fachpersonal durchgeführt  werden, die der Aufgabe entsprechend über 
ausreichende Berufserfahrung in dem angegebenen Schweißverfahren und den damit verbunden Sicherheitsmassnahmen verfügen. 
Die einzuleitenden Brandschutzmassnahmen sind mit  dem Technischen Leiter oder dem Brandschutzbeauftragen vor Beginn der 
Arbeiten abzust immen.

Brandgefahren

�
Entfernen beweglicher brennbarer Stoffe und Gegenstände, ggf. Staubablagerungen 
entfernen.

�
Entfernen von Wand- und Deckenverkleidungen, soweit sie brennbar Stoffe abdecken 
oder verdecken oder selbst brennbar sind.

Name:

___________

Löschmitteln

� Feuerlöscher Name:CO2

Brandwache

�

4.2 Bereitstellen von Wasser

4.3 � während der feuergefährlichen Arbeiten

�

wassergefüllter Eimer

Pulver �

� Löschdecke

� �

______________

____________

___________

� ______

Unterschrift:

Abdeckung ortsfester brennbarer Stoffe und Gegenstände (z.B. Holzbalken, -wände, -
fußböden, -gegenstände, Kunststoffe) mit geeignetem M aterial, ggf. anfeuchten.

Name:

__________

Unterschrift:
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Diese Liste ist beim Koordinator des Auftraggebers zu hinterlegen und vom Auftragnehmer aktuell zu 
halten. Der Auftragnehmer hat die Pflicht, alle seine auf der u. g. Baustelle auftretenden Mitarbeiter 
entsprechend der Fremdfirmenrichtlinie einzuweisen und dies hiermit zu dokumentieren. 

Bauvorhaben:  

Ort der 
Baustelle: Hauptkanal rechts 75; 26871 Papenburg 

Auftraggeber: Marien Hospital Papenburg Aschendorf gGmbH 

Auftragnehmer:  

Verantwortlicher 
Mitarbeiter AN:  

Nr. Datum Eingewiesene 
Person Unterschrift 

1.    

2.    

3.    

4.    

5.    

6.    

7.    

8.    

9.    

10.    
 

�������	
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 Formular 

  
Bezeichnung:  Brandschutzordnung gemäß DIN 14 096 Teil A 

 
 

Erstellt: Techn. Leiter Seite 1 von 1 
Freigabe: Techn. Leiter Version [1] 02.01.2017 
Geltungsbereich: Krankenhaus  DO.Nr.: 
Hinweis Ausdruck unterliegt nicht dem Änderungsdienst 

 

  
  

Brandschutzordnung  

nach DIN 14 096 -  Teil A 

 

Brände verhüten 
Im gesamten Gebäude ist Rauchen und der Umgang mit 

offenen Flammen untersagt! 
 

Verhalten im Brandfall 
Ruhe bewahren! 

 

 
 

 

Brand melden 
Feueralarm über Druckknopfmelder auslösen oder die 
Information intern unter � 9  oder die 

Feuerwehr über Notruf   � 0-112   alarmieren!  
Inhalt der Meldung: 
� Wer meldet? 
� Was ist passiert? 
� Wo ist etwas passiert? 
� Wie viele Personen sind betroffen/verletzt? 
� Warten auf Rückfragen! 

 

 

 

In Sicherheit bringen 
� Gefährdete Personen mitnehmen! 
� Hilfsbedürftigen Personen helfen! 
� Türen schließen! 
� Gekennzeichneten Rettungswegen folgen! 
� Keine Aufzüge benutzen! 
� Anweisungen der Brandschutzhelfer/Feuerwehr befolgen! 
� Sammelpunkt hinter dem Parc-Gebäude aufsuchen! 
 

 

Löschversuche unternehmen 
� Feuerlöscher benutzen, Eigensicherung beachten! 
� Möglichst mehrere Handfeuerlöscher gleichzeitig einsetzen! 

 

�������	
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Formular 
Kurzeinweisung für Fremdfirmen 

Ersteller: LBH QM+IM Fachkraft Seite 1 von 2
Genehmiger:  MHP Technik Leitung Version: 1  –  Gültig ab: 09.04.2024
Hinw eis: Ausgedruckte Dokumente unterliegen nicht dem Änderungsdienst Nr.: 98760

Das Rauchen ist in allen Gebäuden des St. Bonifatius Hospitals verboten! 

Interne Notrufnummer: 1000 

Alle notwendigen Schutzmaßnahmen sind zu beachten! 

Anweisungen vor Ort, die Gefährdungen verhindern sollen, die durch die Ausführung der Arbeiten 
entstehen können, sind Folge zu leisten. 

Die Arbeiten sind so auszuführen, dass 

• der Arbeits- und Gesundheitsschutz für die Mitarbeiter der Fremdfirma und des St. Bonifatius 
Hospitals sichergestellt ist. 

• Personenschäden, Umweltschäden und Sachschäden vermieden werden. 
• der Betrieb der Krankenhauseinrichtungen größtmöglich störungsfrei erfolgen kann. 

Das Merkblatt „Verhalten im Brandfall“, das Teil des Krankenhaus-Einsatzplans 
ist, ist zu beachten. 

Vor Arbeitsbeginn ist sich mit den Flucht- und Rettungswegen vertraut zu 
machen. Lagerung von material in Rettungswegen oder Offenhalten von 
Brandschutztüren ist unzulässig. 

Bei unvorhergesehenen Störungen (z.B. lärm, Geruchsbelästigung, 
Medienabschaltung) sind der Ansprechpartner vor ort und der fachtechnische
Ansprechpartner zu verständigen.

Für Heißarbeiten, d.h. Schweißen, Schneiden, Trennen, Abbrennen, Arbeiten 
mit offener Flamme sowie Arbeiten mit Heißluftgebläsen, muss vor Aufnahme 
ggf. ein Heißarbeitserlaubnisschein ausgefüllt werden. 

Druckgasflaschen  sind  nach  den  Vorschriften  zu  transportieren  und  täglich 
nach Arbeitsende aus dem Gebäude zu entfernen. 

Anlage 16, 
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Formular 
Kurzeinweisung für Fremdfirmen 

Ersteller: LBH QM+IM Fachkraft Seite 2 von 2
Genehmiger:  MHP Technik Leitung Version: 1  –  Gültig ab: 09.04.2024
Hinw eis: Ausgedruckte Dokumente unterliegen nicht dem Änderungsdienst Nr.: 98760



 

Registergericht: Geschäftsführer:          Bankverbindungen:      
Eingetragen beim Dipl.-Ing. Ralf Schierenbeck          Commerzbank Bremen                               Kreissparkasse Syke  
Amtsgericht Walsrode         Steuernummer:          IBAN: DE87 2904 0090 0373 0405 00          IBAN: DE10 2915 1700 1170 0009 37 
unter HRB 111233             46 / 207 / 16900, FA Syke                        BIC: COBADEFFXXX                                 BIC: BRLADE21SYK 
  
 

                                             
 
 
 

           

Bau-Ingenieur-Gesellschaft  

Schierenbeck mbH 
 

 

 

 
BIG  Schierenbeck mbH    Weyher Bruch 30    28844 Weyhe / Bremen    BIG  Schierenbeck mbH 

 

Hauptsitz  Weyhe  -  Bremen 
 

Weyher Bruch 30    28844 Weyhe 
 

Telefon:  0421 – 80 90 480 

Zentralfax:  0421 – 80 90 482 
 

Dépendance Hamburg 
 

Telefon:   040 – 64 509 927 
 

E-mail: BIG-Schierenbeck@t-online.de 
 

Homepage: www.BIG-Schierenbeck.de 
 

    

Ihr Zeichen     Ihre Nachricht vom     Unser Zeichen               Datum 
 

                            18.04.24 

 

Sicherheits- und Gesundheitsschutz Koordination (SiGe-Ko) für folgendes Bauvorhaben: 
 MHP Neustrukturierung Marien Hospital, Hauptkanal rechts 75, 26871 Papenburg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 

anbei sende ich Ihnen die SiGe-Ko-Unterlagen für o.g. BV.  
 

In der Anlage habe ich ein zweiseitiges Antwortschreiben beigefügt, welches die Bauleiter der ausführenden Fir-
men bitte ausfüllen, unterschreiben und kurzfristig (spätestens 5 Tage nach Erhalt des Schreibens) an die BIG 
Bau-Ingenieur-Gesellschaft Schierenbeck mbH und den Bauleiter des Bauherrn zurückfaxen oder mailen !!  
 
 

Diese Unterlagen müssen durch die Hauptauftragnehmer, an die Nachunternehmer weitergeleitet werden !  
 

 

 

Dem Bauherrn- Vertreter, Projektleiter, Architekten und Fachingenieuren dient dieser Brief nur zur 

Kenntnisnahme. Es ist nicht nötig, dass Sie die Antwortschreiben an mich zurücksenden.  
 

 

 

In der Hoffnung auf eine gute und konstruktive Zusammenarbeit verbleibe ich 

mit freundlichen Grüßen 

 

                                                                           ____________________________________________________________ 

           BIG Schierenbeck mbH  /  Dipl.- Ing. (Bauingenieur-TU)  R. Schierenbeck 

 

Verteiler: 
Bauherr:  Marien Hospital Papenburg - Aschendorf gGmbH / Hauptkanal rechts 75 / 26871 Papenburg 
Architektengruppe Schweitzer GmbH Obergstraße 4 / 38102 Braunschweig 
 
 
 
Verteiler: BH: Marien Hospital Papenburg Aschendorf gGmbH thomas.krallmann@hospital-papenburg.de 

        renate.janssen@hospital-papenburg.de 
 Archi/BL: Architektengruppe Schweitzer GmbH  A.Klitzke@planungsgruppe-schweitzer.de 
S.Koerner@planungsgruppe-schweitzer.de; 'CristphMeyerExtern' <info@cm247.de>; .rautmann@planungsgruppe-schweitzer.de 
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BIG Bau-Ingenieur-Gesellschaft Schierenbeck mbH   

Hauptsitz Weyhe - Bremen  0421-8090480  /  Dépendance Hamburg  040-64509927   

Zentralfax: 0421-8090482   /   E-Mail: info@big-schierenbeck.de  

 

 

ANTWORT–Schreiben Baubetriebe an den SiGe-Ko        Seite 1 von 2: 
bitte umgehend zurücksenden / sonst dürfen die Arbeiten nicht aufgenommen werden !!! 

 

1. Sicherheits- und Gesundheitsschutz Koordinator (SiGe-Ko):  
BIG Bau-Ing.Ges.Schierenbeck mbH 
per mail: info@big-schierenbeck.de 

 

2. Bauleiter des Bauherrn / Objektüberwachung (Bauüberwachung): 
Architektengruppe Schweitzer GmbH 

per mail: A.Klitzke@planungsgruppe-schweitzer.de 
 --------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Bauvorhaben:  MHP Neustrukturierung Marien Hospital, 26871 Papenburg 
   

Ich habe den Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan) erhalten und meine auf 
dieser Baustelle tätigen Mitarbeiter und Nachunternehmer eingewiesen/unterwiesen.  
 

Folgende Formalien müssen vorhanden sein und sind auf Anforderung durch den Bau-
herrn, Projektleitung oder SiGe-Ko vorzulegen: 
 
 
 

- Gefährdungsbeurteilungen (gem.§5 & 6  Arbeitsschutzgesetz  / baustellenbezogene Gefährdungsbeurteilung) 

Sich aus der Gefährdungsbeurteilung ergebende Maßnahmen, die bei der Koordinierung der Baustelle  
berücksichtigt werden müssen, sind dem SiGe-KO  vor Aufnahme der Arbeiten mitzuteilen. 

 
 

- Dokumentierten Unterweisungen / Schwerpunkt dieser Unterweisung sollten folgende Punkte sein: 
- Grundsätzliches Verbot des Betretens von ungesicherten, hochgelegenen Arbeitsplätzen >2,00m  
- Grundsätzliches Verbot des Umgehens, Überspringen, Demontieren etc. von Sicherheitseinrichtungen. 
- Einweisung in den Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan. Mit dem Schwerpunkt auf die gegenseitige Ge-

fährdung der verschiedene Firmen (z.B. gleichzeitig über-, neben- oder untereinander) und der Gefahr des 
Entfernens noch notwendiger Sicherungseinrichtungen (z.B. Gerüste an unfertigen Fassaden / Auffang-
netze unter noch offenen Lichtkuppeln). Falls Mängel festgestellt werden, ist eine sofortige Einstellung der Ar-
beiten im gefährdeten Bereichen und die Benachrichtigung der Fachbauleiter notwendig. 

 

  

- Instandhaltung und Prüfungs-Nachweise der Arbeitsmitteln nach Betriebssicherheitsverordnung  
 
 

- Nachgewiesene regelmäßige Prüfung aller elektrischer Anlagen und Betriebsmittel nach DEGUV 
 
 

- Arbeits- & Montageanweisungen, Abbruchanweisungen müssen vor Aufnahme der Arbeit vorliegen  

 
 

- Bei der Verwendung von Gefahrstoffen müssen die Sicherheitsdatenblätter und Betriebsanweisungen 
vorliegen und Ersatzstoffprüfungen durchgeführt sein. Maßnahmen zur Abwehr von Gefährdungen sind 
mit den anderen unmittelbar beteiligten Unternehmen und dem SiGe-Ko abzusprechen  

 
 

- Zur Vermeidung gegenseitiger Gefährdungen bei gleichzeitigen Tätigwerden von Beschäftigten verschie-
dener Unternehmen oder selbstständigen Unternehmern an einem Arbeitsplatz wird eine Person, die die 
Arbeiten aufeinander abstimmt, mit entsprechender Weisungsbefugnis ausgestattet DGUV Vorschr1  

 
 

- Wenn besonders gefährliche Arbeiten nach Anlage II Baustellenverordnung (z.B. Baugruben tiefer 5m 
/ Absturz>7m / Elemente >10 t / Gefahrstoffe explosiv, gesundheitsschädlich, giftig  etc./ ionisierende 
Strahlung / Hochspannungsleitung näher 5m / Gefahr des Ertrinkens / Tunnelbau / Tauchgeräte / Druckluft 
/ Sprengstoff) durchgeführt werden, sind besondere Sicherungsmaßnahmen vorzusehen und auf An-
frage mit der Bauleitung und dem SiGe-Ko zu besprechen.  

 
 

- Unternehmen und deren Nachunternehmer, arbeiten nach den gesetzlichen Bestimmungen des Arbeits-
schutzgesetz und der Betriebssicherheitsverordnung. Diese Unterlagen und der SiGe-Plan sind durch die 
Hauptauftragnehmer an die Nachunternehmer weiterzuleiten. Beim Einsatz von Nachunternehmern 
sind die hier geforderten Angaben eigenverantwortlich zu ermitteln und zu dokumentieren.  

 
 

- Es wird sichergestellt, dass vom Hauptauftragnehmer und vom Nachunternehmer eine der deutschen 
Sprache kundige, fachlich geeignete Person als Ansprechpartner vor Ort zur Verfügung steht.  

 
 

______________________  ___________________________________ 
Ort, Datum     Unterschrift verantwortlicher Unternehmer bzw. Bauleiter 
 
 

 



 

 

 
 

  
          

BIG Bau-Ingenieur-Gesellschaft Schierenbeck mbH   

Hauptsitz Weyhe - Bremen  0421-8090480  /  Dépendance Hamburg  040-64509927   

Zentralfax: 0421-8090482   /   E-Mail: info@big-schierenbeck.de  

 

 

ANTWORT–Schreiben Baubetriebe an den SiGe-Ko        Seite 2 von 2: 
 
Bauvorhaben:  MHP Neustrukturierung Marien Hospital, 26871 Papenburg 

 

Grundsätzlich zu beachten und einzuhalten sind folgende Vorschriften: 
  Gesetze (z. B. BGB, ASiG, ArbSchG usw.) 
  Verordnungen (z. B. BaustellV, ArbStättV, GefStoffV, ArbMedVV, , LasthandhabV, LärmVibrArbSchV, StVO usw.) 
  Richtlinien (LBO, TRGS usw.) 
  berufsgenossenschaftliche Schriften über Sicherheit & Gesundheit (z. B. BGV, BGI, BGG, BGR) 
  Normen, spezielle Vorschriften (z. B. DIN / VDE, Baustelleneinweisung und Richtlinie usw.) 
 

Jedes Unternehmen muß die folgenden Fachkräfte nachweisen können, unabhängig von der Größe des Unterneh-
mens. Sie sollten keine mangelhaft ausgebildeten oder unwissende Mitarbeiter eintragen, da ggf. auch die zuständigen 
Behörden (staatliche Aufsichtsämter oder die Berufsgenossenschaften) die Baustelle kontrollieren. Wenn Sie Schwie-
rigkeiten mit dem Ausfüllen dieses Formulars haben, bitte ich Sie mich zu kontaktieren. Bevor Sie fehlerhafte Angaben 
machen, können wir gemeinsam Ausnahmeregelungen suchen. Ich möchte Sie um folgende Benennungen bitten: 

 

1) verantwortlicher Aufsichtsführende nach DGUV Vorschrift 1 (Firmenbauleiter),  
 
 Name: _____________________________________________________________________ 
 

 Telefon:   ______________________          Handy: _________________________________ 
 

2) zuständige Fachkraft für Arbeitssicherheit  
gem. DGUV Vorschrift 2 nur Personen,  die über erforderliche sicherheitstechnische Fachkunde ver-
fügen (Ausbildungslehrgang über 6 Lehrgangsstufen mit Erfolg abgeschlossen und FaSi / SiFa sind).  

 
 Name: _____________________________________________________________________ 
 

 Telefon:   ______________________          Handy: _________________________________ 
 

3) Ersthelfer  
gem. UVV „Erste Hilfe“ (VBG 109) nur Personen, die durch ASB, DRK, JUH oder MHD in der Ersten 
Hilfe ausgebildet sind. Wenn Ihre Mitarbeiter in der Feuerwehr oder THW aktiv sind, haben diese 
i.d.R. die erforderliche Sachkunde ! 

  Anzahl Ersthelfer:        bis 20 Versicherte = 1   ab  20 Versicherte = 10% der Versicherten 
 

1. ___________________________________________________________________ 
 

2. ___________________________________________________________________ 
weitere ggf. als Anlage ! 

 

4) Voraussichtliche Anzahl der auf der Baustelle Beschäftigten 
 

     _________________________ Personen (inkl. Nachunternehmer) 
 

5) Datum der letzten Gefährdungsbeurteilung für Baustellenarbeitsplätze: _______________   
 

6) Datum der letzten dokumentierten Unterweisung der Mitarbeiter:  _______________   
 
  

 

______________________  ___________________________________ 
Ort, Datum     Unterschrift verantwortlicher Unternehmer bzw. Bauleiter 
 

 

 
Unternehmen: 
 
Straße: 
 
Ort: 
     oder Firmenstempel ! 
Name: 
 
Tel. / Fax:                                                     E-mail: 
 



Gefährdung Maßnahmen

2024 und f.Jahre

 

G1

ungeprüfte Arbeitsmittel         

z.B.: Gerüste, Werkzeuge, 

Geräte, Maschinen, 

Anlagen

Anforderungen an alle 

Arbeitsmittel: 

Gefährdungsbeurteilungen           

Prüfungen / Unterweisungen  

Dokumentation der Ergebnisse

Betriebssicherheits-

Verordnung

(BetrSichV) 

Der Arbeitgeber (AG) hat die nach den allgemeinen Grundsätzen § 4 BetrSichV erforderlichen Maßnahmen zu treffen, damit den Beschäftigten nur Arbeitsmittel (AM) bereitgestellt 

werden, die für die am Arbeitsplatz gegebenen Bedingungen geeignet sind und bei deren bestimmungsgemäßer Benutzung Sicherheit und Gesundheitsschutz gewährleistet sind. Der 

AG hat nach § 5  Arbeitsschutzgesetz dokumentierte Gefährdungsbeurteilungen der verwendeten AM zu erstellen und darauf basierende Unterweisungen und Prüfungen 

durchzuführen. Der AG hat sicherzustellen, dass die AM, deren Sicherheit von den Montagebedingungen abhängt (z.B. Gerüste), nach der Montage und vor der ersten 

Inbetriebnahme sowie nach jeder Montage auf einer neuen Baustelle oder an einem neuen Standort von einer befähigten Person dokumentiert geprüft werden. 

G2
Gefahrstoffe z.B. durch 

Stäube, Dämpfe, Gase

Vor Aufnahme der Arbeit 

Gefährdungsbeurteilung erstellen 

und Maßnahmen ergreifen            

Gefährdung Dritter ausschließen

Gefahrstoff-

Verordnung §7

Abs.1    /  TRGS

keine Gefährdung Dritter => Arbeitsbereiche sicher trennen von anderen Arbeitern. Der Arbeitgeber (AG) hat festzustellen, ob es sich im Hinblick auf den vorgesehenen Umgang um 

einen Gefahrstoff handelt (Ermittlungspflicht). Der AG hat eine arbeitsbereichs- und stoffbezogene Betriebsanweisung zu erstellen, in der auf die mit den Gefahrstoffen verbundenen 

Gefahren für Mensch und Umwelt hingewiesen, die erforderlichen Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln festgelegt werden (Allgemeine Schutzpflicht). Ist das Auftreten eines oder 

verschiedener gefährlicher Stoffe in der Luft am Arbeitsplatz nicht sicher auszuschließen, so ist zu ermitteln, ob die maximale Arbeitsplatzkonzentration, die technische 

Richtkonzentration oder der biologische Arbeitsplatztoleranzwert unterschritten oder die Auslöseschwelle überschritten sind (Überwachunsgpflicht). 

G3

Brandgefahr bei Arbeiten 

mit offenem Feuer, 

Schweißen und Trennen

Brandschutzmaßnahmen              

Arbeitsvorbereitung                      

bei genutzten Anlagen oder auf 

Anweisung Proj.Leitg. Feuer-

erlaubnisschein erforderlich

Arbeitsstätten-

verordnung 

Schweiß- und Schneidarbeiten in der Nähe feuergefährdeter Objekte und Stoffe sind verboten. Für die Durchführung feuergefährlicher Arbeiten in genutzten Gebäuden Muss eine 

Erlaubnis beantragt werden. Vorbeugender Brandschutz: Zugelassene sinnvolle Feuerlöscheinrichtungen bereithalten. Feuer- und explosionsgefährdete Bereiche durch Aufstellen 

von Hinweisschildern kennzeichnen. Alle Mitarbeiter in der Bedienung der Feuerlöscher unterweisen. ggf. Brandwache, Nachüberwachung. ggf. unabhängige Belüftung. Für den 

Brandfall Alarmplan aufstellen und beachten. Fluchtwege kennzeichnen und freihalten. Zufahrten für die Feuerwehr freihalten. Im Falle eines Brandes: Brand mit genauen Angaben 

über die Brandstelle der Feuerwehr melden (112). Brand sofort mit Feuerlöscheinrichtungen bekämpfen. Türen bzw. Fenster schließen. 

G4

nicht standsichere Bau-

maschinen und herab-

fallenden Gegenstände     

z.B.: Krane, Bagger, 

Hubarbeitsbühnen 

Standsicherheit prüfen,           

Gefahrenbereiche absperren       

Gefährdung Dritter ausschließen

BetrSichV         

DGUV Vorschrift 52

Der Maschinenführer ist verantwortlich für die Aufstellung und den Betrieb der Maschine und die aufgenommenen Lasten und ausgeführten Arbeiten. Vor und beim Betrieb auf 

einwandfreien Zustand und Wirksamkeit der Sicherheitseinrichtungen achten. Keine Gefährdungen Dritter durch die Baumaschinen, ggf. Arbeitsplatzbeschränkungen oder 

Absperrungen. Bei Sichtbehinderung  Einweiser. Sicherheitsabstände (mind.0,5m) einhalten. Absperrung des Gefährdungsbereich, nie im Gefahrenbereich aufhalten (Fahr- und 

Schwenkbereich oder unter schwebenden Lasten). Standsicherheit auf tragfähigem Untergrund, ggf. lastverteilende Beläge. Prüfungen nach BetrSichV.  Für die Bedienung von 

Baumaschinen wie z.B.: Krane, Bagger  nur Personen einsetzen, in der Bedienung besonders unterwiesen und  schriftlich beauftragt sind.

G5
Schnittverletzung d.Kreis- 

& Kettensägen, Flex                

Betriebsanweisungen, PSA           

keine Jugendlichen < 16 Jahre
ArbeitsstättenVO §4

Kreissägen: Prüfung nach BetrSichV / Rückschlagsicherung durch Spaltkeil / Sägeblattbremse innerhalb 10sec. / Abstand Sägeblatt - Schutz <2cm                                                                                              

Kettensägen & Flex: Prüfung nach BetrSichV / PSA verwenden / nur bestimmungsgemäße Verwendung und Betriebsanleitung des Herstellers beachten

G6

Gefahrdung durch 

herabfallende 

Gegenstände beim 

Lastenaufzuge

Aufbau- und Verwendungs-

anleitung beachten, 

Gefahrenbereiche absperren       

Gefährdung Dritter ausschließen

BetrSichV         

Die aufstellende Firma ist verantwortlich für die Aufstellung, den Betrieb des Lastenaufzugs und die aufgenommenen Lasten. Vor und beim Betrieb auf einwandfreien Zustand und 

Wirksamkeit der Sicherheitseinrichtungen achten. Nur entsprechend der Nutzungsvorschriften (Betriebsanleitung, Aufbau- und Verwendungsanleitung) des Herstellers arbeiten. Keine 

Gefährdungen Dritter, ggf. Arbeitsplatzbeschränkungen. Absperrung des Gefährdungsbereich für herabfallende Gegenstände. Prüfungen nach BetrSichV. Augenscheinprüfung durch 

jeden Benutzer. Nur bestimmungsgemäße Verwendung und Betriebsanleitung des Herstellers beachten

G7
Unsichere Aufstellung von 

Silos

Standplatzwahl, Sorgfalt beim 

Aufbau, Befüllen oder Umstellen

BetrSichV  / DGUV 

Regel 113-004        

Aufstellung der Stützfüße nur auf tragfähigem Untergrund / ggf. lastverteilende Beläge / Aufstellungsanweisung der Hersteller beachten / Sicherheitsabstände beachten / nur 

bestimmungsgemäße Verwendung und Betriebsanleitung des Herstellers beachten 

G8

Verletzungsgefahren durch 

Mischmaschinen, 

Förderbänder

Gefahrenbereiche absperren

Betriebsanweisungen

PSA (ggf. Hand-, Augenschutz)

BetrSichV                                                                         
Keine Gefährdung Dritter => Gefahrenbereich sicher absperren. Betriebsanweisungen. Alle Einzugsstellen und drehenden Teile müssen mit Schutzabdeckungen versehen sein. Nur 

bestimmungsgemäße Verwendung und Betriebsanleitung des Herstellers beachten

G9

mangelhafte Beleuchtung  

Stürzen, Gefahr des 

"Übersehen werden" 

sicher ausgeleuchtete 

Verkehrswege und Arbeitsplätze 

Arbeitsstätten-

verordnung

Alle Hauptverkehrswege benötigen eine Allgemeinbeleuchtung, z.B. Eingangsbereiche, Flure, Treppenhäuser, Wege zu Sanitären-Anlagen, Unterkünfte und Materiallager, ggf. 

Gerüstaufgänge / Alle Arbeitsplätze sind individuell bei Bedarf durch die jeweiligen Unternehmen zu beleuchten. Baustrahler müssen blendfrei in mind.1m Höhe auf Stativ oder sicher 

aufgehangen sein / Schutzabdeckung der Leuchten und Strahler erforderlich

G10
Gefahr aufgrund 

Baustellenverkehr

Baustelleneinrichtungsplan              

Verkehrsregelungen

DGUV Vorschrift38

 BE-Plan                   

möglichst Rückwärtsfahrten vermeiden / Bei Rückwärtsfahrten nur mit einem Einweiser  / Sicherungsposten / Koordination der Gewerke untereinander / Zufahrtswege für Rettungs-, 

Polizei-, Feuerwehrfahrzeuge freihalten

G11

Mangelhafte 

Verkehrswege, Rettungs- 

u.Fluchtwege, Zufahrten            

Freihalten / Absperren / 

Bautreppen / Schutzdächer 

DGUV Vorschrift38      

BetriebSichV        

Zufahrten und Aufstellflächen für den Rettungsdienst sind festzulegen und ständig freizuhalten / ständig genügend große Zugangs- und Einstiegsöffnungen zur Selbstrettung u. 

Bergung freihalten / Schutzdächer bei Gefährdung durch herabfallende Gegenstände / Verkehrswege im Gebäude freihalten, beleuchten und die Gefahrstellen kennzeichnen oder 

absperren / ggf. Winterdienst (Glatteis streuen, Schnee entfernen)

G12
beschädigte 

Versorgungsleitungen

Versorgungsleitungen orten, 

sichern, abschalten, umlegen

Betriebssicherheits-

verordnung

vor Aufnahme der Arbeiten Einsicht nehmen in die Bestandspläne bei Bauherrn, Bauleitung, Leitungseigentümer, Versorger                                                                                                                                                                                          

Nach erfolgter Freischaltung und nach Angaben des Leitungseigentümers orten, sichern, abschalten oder ggf. umlegen

G13
Kampfmittel: 

Explosionsgefahr
Kampfmittelbeseitigungsdienst

BetrSichV

Sprengstoffgesetz
sofortige Arbeitsunterbrechung beim Auffinden von Kampfmitteln                               Beseitigung Muss von einer Fachfirma durchgeführt werden

G14
Gefährdung des 

Baustellenumfelds

Verkehrsregelung, Bauzaun,        

Absperrung, Schutzwand, 

Schutzdach,  Tore, Türen         

BE Plan

Baurecht

LBO

Parkplatzregelung treffen, Lieferverkehr einplanen und Feuerwehrzufahrten freihalten / Unbeteiligte Dritte (Passanten, übrige Verkehrsteilnehmer) sind zu schützen ggf. durch 

Schutztunnel, Schutzdächer, Abnetzungen, Schutzwänden - ggf. Verkehrsregelungen durch die Polizei. Wenn nach Baurecht oder Bauherrnseits gefordert müssen Bauzäune 

umlaufend und lückenlos sein. Tore müssen direkt nah dem Passieren wieder geschlossen werden.

G15

schädigende Emission:   

Lärm, Staub, Vibration, 

Blendung/Licht,                    

Arbeitsplatzbeschränkungen        

Ausführung in Absprache mit 

anderen Arbeitnehmern

BImSchG

  BImSchV

Gefährdung Dritter bei Arbeiten neben Emissionsarbeitsplätzen. Absprachen und Regelungen vor Ort erforderlich - Arbeitsplatzbeschränkungen ! 

 empfohlene Arbeitszeiten: Werktags von 7:00 bis 20:00 Uhr

G16 elektrischer Unfall 
sichere, zulässige und geprüfte 

Baustromversorgung

BetrSichV

DGUV Vorschrift 3

Elektrische Betriebsmittel sind nach BetrSichV & DGUV Vorschrift 3 zu prüfen. Die Baustromverteilerkästen müssen alle 4 Wochen durch eine Elektrofachkraft geprüft werden 

(Nachweis durch Prüfprotokoll und Aufkleber im Baustromverteilerkasten)

separate, saubere, zulässige 

Tagesunterkünfte

Tagesunterkünfte nur außerhalb Gefährdungsbereiche (z.B. Schwenkbereich Kran) / bei mehr als 4 Beschäftigte und Tätigkeitsdauer >1 Woche müssen beleuchtete- und beheizbare 

Unterkünfte vorhanden sein, die außerhalb Materiallager (Gefahrstoffe: z.B. Lacke, Gasflaschen) oder Arbeitsbereich liegen  / Das Fahrzeug gilt nicht als Unterkunft

zulässige, saubere, hygienische 

Sanitäranlagen

Wichtig für den Umgang mit Bau- & Gefahrstoffen ist die Hygiene / Sanitärcontainer oder mobile Bautoiletten mit Handwaschgelegenheit / bei Winterbaustellen mit Beheizung / 

Waschräume bei mehr als 10 Beschäftigten und Tätigkeitsdauer > 2 Wochen / Verzichtregelungen siehe ArbeitstättenVO

G18
mangelhafte 

Notfallversorgung

Ersthelfer / Verbandskasten     

Sanitäreinrichtungen

Arbeitsschutzges    

ArbeitstättenVO                            

Entsprechend der Beschäftigtenanzahl Muss jede Firma mind.1 Ersthelfer, 1 großen Verbandskasten (nicht Autoverbandskasten), Erste-Hilfe-Aushang und Verbandbuch auf der 

Baustelle vorhalten.  Ausreichend breite Rettungs- und Bergungswege (mind. 0,5m) zu allen Baustellenbereichen immer freihalten

G19

Verletzungsgefahren 

aufgr. fehlender Persön-

licher Schutzausrüstung 

Schutzhelm / Sicherheitsschuhe 

Ohren- und Augenschutz / etc.

BetrSichV

 DIN4840, DIN4841    

DIN 4843

Für alle Personen, die sich auf der Baustelle bewegen gilt: S3-Sicherheitsschuhe sind grundsätzlich auf Baustellen Pflicht. Schutzhelmpflicht bei Kranbetrieb, unter schwebenden 

Lasten und Gerüsten. Andere PSA (z.B. Ohrenschutz, Augenschutz) entsprechend den Erfordernissen und den vom Unternehmer erarbeiteten Gefährdungsbeurteilung und daraus 

resultierenden Betriebsanweisungen.

G20

1. Gefährdung 

unbeteiligter Dritter im 

Baustellenumfeld 

2. Gefahr durch herab-

fallende Gegenstände

3.  Gefahr durch mangel-

haft gesicherte Baustellen 

4. Gefährdung Straßen-, 

Rad- und Fußgänger 

Passantenschutz 

Schutzdächer und Gerüst-

verkleidung

geschlossene Bauzäune

Sicherheit der Fußgänger und 

Radfahrer nicht beeinträchtigen

BetrSichV

 DIN 4420-1

DGUV Information 

201-011

RSA -95 Teil B

Geeignete Passantenschutzmaßnahmen baulicher Art sind z.B. Schutzdächer oder Schutztunnel. 

Abnetzungen oder Schutzfolien an Gerüsten können einen Schutz vor herabfallenden Gegenständen leisten. Die Standsicherheit des Gerüstes, die Erhöhung von Ankerkräften oder 

der Zahl der Verankerungspunkte sind statisch zu berechnen/nachzuweisen. 

Gerüste oberhalb von Verkehrswegen und öffentlichen Grund müssen vollständig mit Bekleidung (Planen/ engmaschige Netze <2cm) nach den Vorgaben der DIN 4420 versehen 

sein. Bei schwerem Rohbau, Abbruch oder Stahlbau reichen Netze nicht aus -> dann sind Schutzdächer notwendig.

Eine Gefährdung der unbeteiligten Dritten (Passanten, Kinder), die auf die Baustelle gelangen und sich gefährden können - ist auszuschließen. Der Bauzaun ist lückenlos und fest 

verbunden aufzubauen und instand zu halten. Das Bauzauntor ist ständig geschlossen zu halten, damit keine unbeteiligten Dritten auf die Baustelle gelangen können.

Alle Gebäudezugänge unterhalb des Fassadengerüstes, sind mit einem Schutzdach zu sichern. Das Schutzdach muss bis direkt an die Fassade reichen, vollständig verschlossen 

sein, um damit seiner Schutzfunktion gerecht werden.

Bei einem Eingriff in den öffentlichen Raum, Straßenverkehr darf im Baustellenbereich die Sicherheit der Fußgänger und Radfahrer nicht beeinträchtigt werden.

Absturzgefährdungen 

Rangfolge und Wertigkeit    der 

Schutzmaßnahmen: 

1. Absturzsicherungen

2. Auffangeinrichtungen

3. Persönliche Schutzaus-

rüstungen gegen Absturz 

(PSAgA)

4. Verzicht auf PSAgA nur im 

Einzelfall nach ASR A2.1

 Tech.Regeln f. 

Arbeitsstätten 

(ASR A2.1)

BetrSichV

DGUV Vorschrift 38                     

Gefährdungen Dritter sind auszuschließen. Gefahrstellen sind zu sperren, bis vollständige Absturzsicherungen errichtet sind oder andere Maßnahmen getroffen wurden. 

Absturzsicherungen und Maßnahmen dürfen nicht verändert oder entfernt werden. Wenn aus bauablauf-technischen Gründen Veränderungen vorgenommen werden 

müssen, sind in Abstimmung mit der Bauleitung Ersatzmaßnahmen (z.B. Sperrungen, Arbeitsplatzbeschränkungen, PSA) zu ergreifen und die fehlenden 

Absturzsicherungen unverzüglich danach wieder in den sicheren Ausgangszustand zubringen. Arbeitsbereiche, Arbeitsmittel und Sicherungen sind vor jeder 

Arbeitsaufnahme zu prüfen (ggf. dokumentierte Prüfung nach BetrSichV). Werden mangelhafte, ungesicherte Arbeitsbereiche vorgefunden, sind die Arbeiten 

einzustellen, bis die Arbeitsbereiche gesichert und durch Aufsichtsführenden erneut freigegeben sind.          Grundsätzlich Muss jeder Absturz vermieden werden. Nach ASR 

A2.1 haben bauliche und technische Maßnahmen Vorrang vor organisatorischen und individuellen

Schutzmaßnahmen. Grundregel: Gefährdungen sind zunächst durch technische Maßnahmen zu minimieren. Erst wenn dies nicht möglich ist, sind organisatorische und persönliche 

Schutzmaßnahmen zu treffen (TOP technisch vor organisatorisch vor persönlich). Nur wenn aus bautechnischen Gründen der Aufbau einer Absturzsicherung nicht möglich oder 

gefährlicher als die Schutzfunktion ist, besteht in Abstimmung mit der Bauleitung und SiGe-Ko die Sicherungsmöglichkeit durch organisatorischer Maßnahmen (Unterweisungen, 

Hinweise) oder persönlicher Maßnahmen (PSA z.B. Anseilschutz PSAgA). 

Sicherung an Absturzkanten 

Umwehrungen, Geländer, 

Absturzsicherungen

Feste oder abnehmbare, gegen unbeabsichtigtes Ausheben gesicherte Umwehrungen. Mindesthöhe der Umwehrung beträgt 1,00 m. Fußleisten müssen mindestens 0,15 m Höhe 

haben. Bei der Verwendung von Systembauteilen ist eine Mindesthöhe von 950 mm zulässig. Umwehrungen sind so dicht wie möglich an der Absturzkante anzubringen. Davon darf 

unabhängig von der Absturzhöhe abgewichen werden, wenn Arbeitsplätze oder Verkehrswege höchstens 0,30 m von anderen tragfähigen und ausreichend bemessenen 

Umwehrungen entfernt liegen. 

Bodenöffnungen und Schächte 

abdecken, umwehren oder mit 

Podesten bzw. Auffangnetzen 

sichern

Wandöffnungen und 

Treppenläufe mit provisorischen 

Seitenschutzmaßnahmen sichern

Absturzsicherungen durch 

provisorische (prov.) 

Seitenschutzmaßnahmen und 

Randsicherungen

Absturzsicherung durch 

Fassaden- und Fanggerüste   

bei Arbeiten an Rohbaukanten,  

auf Decken und Dächern- 

Absturzsicherung durch Bock-, 

Kleingerüste und fahrbare 

Arbeitsbühnen (Rollgerüste) 

besonders bei Arbeiten an 

Wänden, Decken und Fassaden                 

BetrSichV  

ASR A2.1

DGUV Vorschrift38

TRBS 1203

"Befähigte Person"

DIN 4420-1 und 3

 DIN EN 12811-1      

Gefährdungen Dritter sind auszuschließen: Dokumentierte Gerüstprüfung nach BetrSichV durch befähigte Person vor Gerüstnutzung und zusätzliche arbeitstäglich Funktionsproben 

durchführen. Dritte im Gerüstumfeld sind durch geeignete Schutzmaßnahmen wie z.B. Schutzdächer, Schutztunnel, Gerüstabnetzungen, Absperrungen, Arbeitsplatzbeschränkungen 

etc. zu schützen und nicht zu gefährden. Arbeitsvorbereitung: Gerüstgruppe nach Art der Belastung festlegen / Ständer bzw. Vertikalrahmen lotrecht auf tragfähigem Grund und 

lastverteilenden Belägen aufstellen / Besonders beachten: max.30cm Abstand zw. Gerüstbelag u.Fassade / Innenliegenden Seitenschutz bei Fassadenöffnungen (Fenster, 

Treppenaufgänge, offene Fassaden) / Gerüst Muss zug- und druckfest verankert sein / Gerüstbelag Muss unverschieblich und vollflächig verlegt sein / bei mehr als 2m über dem 

Boden Muss Seitenschutz (Bordbrett, Zwischenholm und Geländerholm) vorhanden sein / Gerüstbelagsabstände müssen kleiner 5cm sein oder abgedeckt werden / Gerüstaufgang / 

Gerüstfreigabeschild / Schutzdach im Bereich von Verkehrswegen.  Auch Bock-, Klein- und Rollgerüsten müssen ab 2m Absturzhöhe eine Absturzsicherung aufweisen / Zulässige 

Belastungen beachten / ohne Arbeiter auf ebenem, tragfähigem Grund verfahren / Bremshebeln festsetzen / Max. Belaghöhe fahrbarer Arbeitsbühnen in Gebäuden bis 12m und 

außerhalb bis 8m

sicherer Zugang zum 

hochgelegenen Arbeitsplatz: 

Bautreppe /  Fassadengerüst / 

Treppenturm / Treppenaufgang 

ArbeitstättenVO   

TRBS 2121

ASR A2.1

Arbeitsplätze >5m müssen über geeignete Einrichtungen betreten oder verlassen werden können / z.B. innenliegender Leitergang eines vorgebauten Fassadengerüst, provisorischer 

Treppenturm, Aufzug, Behelfstreppen, Hubarbeitsbühne, Personenaufnahmemittel, Bauaufzüge zur Personenbeförderung

Nach der TRBS 2121 dürfen Leitern und Leitergänge nur bis 5m Höhenunterschied benutzt werden. Bei mehr als 5m ist z.B. ein Treppenturm als Verkehrsweg notwendig.

Absturzsicherung durch 

Hubarbeitsbühnen, 

Scherenbühnen und 

Teleskoparbeitsbühnen

BetrSichV                                                                               

Gefährdungen Dritter sind auszuschließen: Dokumentierte Prüfung nach BetrSichV durch befähigte Person vor Gerätenutzung und zusätzliche arbeitstäglich Funktionsproben 

durchführen. Dritte im Arbeitsumfeld sind durch geeignete Schutzmaßnahmen wie z.B. Absperrungen, Warnposten, Arbeitsplatzbeschränkungen etc. zu schützen und nicht zu 

gefährden. Hubarbeitsbühne entsprechend der Betriebsanleitung standsicher aufstellen und betreiben. Bei Aufstellung und Betrieb auf Quetsch- und Scherstellen achten. 

Hubarbeitsbühne nicht überlasten. Den Bereich unter ausgeschwenkten Arbeitsplattformen von Hubarbeitsbühnen sichern. Arbeiten im Bereich Spannung führender elektrischer 

Leitungen nur nach vorheriger Betriebsanweisung und Freigabe durch Versorger durchführen. Klappbare Schutzgeländer vor Arbeitsbeginn in Schutzstellung bringen. Vor Betrieb auf 

einwandfreien Zustand und Wirksamkeit der Sicherheitseinrichtungen achten. Beim Verfahren der Hubarbeitsbühne dürfen sich Beschäftigte nur auf der Arbeitsbühne aufhalten, wenn 

dies im Prüfbuch bescheinigt ist. Für die Bedienung von Hubarbeitsbühnen nur geeignete und unterwiesene Personen einsetzen.

GS2

Gefahr durch 

herabfallende 

Gegenstände,                    

"nicht begehbare" Bauteile,                      

über- und nebeneinander 

ausgeführte Arbeiten 

Einrichtungen zum Schutz vor 

herabfallenden Gegenständen 

(z. B. Schutzdächer, Schutznetze)

sichere Arbeitsplätze,

sichere Verkehrswege, 

sichere Zugänge,  zugelassene 

Lastaufnahmemittel (kein 

Eigenbau)                                                              

ArbeitstättenVO

ASR A2.1

BetrSichV

GUV Vorschrift 38                                                                                               

Bauarbeiten dürfen an übereinanderliegenden Stellen nicht gleichzeitig ausgeführt werden, sofern nicht die untenliegenden Arbeitsplätze und Verkehrswege gegen herabfallende, 

umstürzende, abgleitende oder abrollende Gegenstände und Massen geschützt sind. Bereiche, in denen Personen durch herabfallende, umstürzende, abgleitende oder abrollende 

Gegenstände gefährdet werden können, dürfen nicht betreten werden. Der Firmenbauleiter Muss diese Bereiche festlegen. Sie sind zu kennzeichnen und abzusperren oder durch 

Warnposten zu sichern. Für Bauarbeiten müssen Arbeitsplätze so eingerichtet und beschaffen sein, dass sie entsprechend der Art der baulichen Anlage, den wechselnden 

Bauzuständen, den Witterungsverhältnissen und den jeweils auszuführenden Arbeiten ein sicheres Arbeiten gewährleisten. Arbeitsplätze auf Baustellen müssen über sicher 

begehbare oder befahrbare Verkehrswege zu erreichen sein. Laufstege müssen mindestens 0,50 m breit sein. Aufstiege zu Arbeitsplätzen müssen als Treppen oder Laufstege 

ausgeführt sein. Für Arbeiten auf Bauteilen, die vom Auflager abrutschen oder beim Begehen brechen können, müssen besondere Arbeitsplätze und Verkehrswege geschaffen 

werden.  Schütt-Trichter über Arbeitsplätzen und Verkehrswegen sind so auszubilden, dass niemand durch überschüttetes Material getroffen werden kann. Gegenstände und Massen 

dürfen nur abgeworfen werden, wenn der Gefahrenbereich abgesperrt ist oder Warnposten oder geschlossene Rutschen bis zur Übergabestelle verwendet werden. 

GS3

Gefährdung unbeteiligter 

Dritter im Baustellenumfeld 

bzw. in genutzten Anlagen 

und Verkehrsgefahren. 

sicheres Baustellenumfeld     

Festlegungen für den Umgang 

und den Schutz unbeteiligter 

Dritter

ArbeitstättenVO        

BetrSichV         

DGUV Vorschrift 38

Vor Beginn von Bauarbeiten ist durch den Unternehmer zu ermitteln, ob im vorgesehenen Arbeitsbereich Anlagen, Arbeitsmittel ,Maßnahmen geplant oder vorhanden sind, durch die 

Personen gefährdet werden können. Sind durch unbeteiligte Dritte genutzte Anlagen vorhanden, so sind in Absprache mit dem Eigentümer und Proj.Leitg. die erforderlichen 

Sicherungsmaßnahmen festzulegen und durchzuführen. Bei unvermutetem Antreffen von genutzten Anlagen und unbeteiligte Dritten sind die Bauarbeiten sofort zu unterbrechen.    Ist 

für die Bauarbeiter bei Bauarbeiten mit Gefahren aus dem Verkehr von Land-, Wasser- oder Luftfahrzeugen zu rechnen, sind im Einvernehmen mit deren Eigentümern, Betreibern, 

Proj.Leitg. und den zuständigen Behörden Sicherungsmaßnahmen festzulegen. 

GS4

Verletzungsgefahren bei 

Montagearbeiten, 

Lagerung und Transport 

von Bauteilen & -material

Montageanweisung 

sicherer Transport und 

Lagerung von Bauteilen und -

Materialien

BetrSichV 

DGUV Vorschrift38

DIN EN 795                                                                              

Für Montagearbeiten Muss eine schriftliche Montageanweisung an der Baustelle vorliegen, die alle erforderlichen sicherheitstechnischen Angaben enthält. Dritte dürfen durch die 

Montagearbeiten nicht gefährdet werden, deshalb besonders auf Absicherung, Zugangsbeschränkung und Absperrung der Arbeitsbereiche achten. Bauteile und -material sind vor 

dem Transport und vor dem Einbau auf sichtbare Beschädigungen, Verformungen und Risse im Hinblick auf ihre Tragfähigkeit zu überprüfen. Bauteile müssen so angeschlagen, 

transportiert, gelagert und eingebaut werden, dass solche Beschädigungen vermieden werden, die ihre Standsicherheit oder Tragfähigkeit beeinträchtigen und dadurch zu 

Unfallgefahren führen können. Bauteile sind so zu lagern, zu transportieren und einzubauen, dass sie dabei ihre Lage nicht unbeabsichtigt verändern können. 

-

-

Verbau-Lösung:                       

ausreichende Anzahl, geprüfte, 

zugelassene Verbaueinheiten       

BetrSichV 

DIN 4124

Geböschte Lösungen:                

Böschungswinkel einhalten
DIN 4124                                     

E2
mangelhafter Zugang in 

die Baugrube / Graben
Bautreppe / Rampe

ArbeitstättenVO       

DGUV Vorschrift 38
Baugruben und Gräben müssen über geeignete Einrichtungen betreten oder verlassen werden können.

E3
beschädigte erdverlegte 

Versorgungsleitungen

Versorgungsleitungen orten, 

sichern, abschalten, umlegen

Betriebssicherheitsv

erordnung 

(BetrSichV)   

Vor Baubeginn über Lage und Schutzabstände Informationen von Leitungseigentümern einholen (Stadtwerke, Versorger, Telekom, Tiefbauamt) ggf. mit Ortungsgeräten / 

Handschachtung (Spaten, Schaufel) im vermuteten Leitungsbereichab / Mit Geräten nicht näher als 0,5m Abstand an Elektroleitungen / Vorsicht bei stillgelegten Leitungen / Alte 

Gasleitungen ausblasen, alte Stromleitungen prüfen / Nach erfolgter Freischaltung und nach Angaben des Leitungseigentümers orten, sichern, abschalten oder ggf. umlegen

E4

Gefährdung Dritter durch 

Bagger & 

Erdbaumaschinen

Gefahrenbereiche absperren

Gefährdung Dritter ausschließen

Unterweisungen                   

Sicherheitsabstände             

BetrSichV      

Der Maschinenführer ist verantwortlich für die Aufstellung und den Betrieb der Maschine und die aufgenommenen Lasten und ausgeführten Arbeiten. Keine Gefährdungen Dritter 

durch die Baumaschinen, ggf. Arbeitsplatzbeschränkungen und Absperrungen. Nie im Gefahrenbereich aufhalten (Fahr- und Schwenkbereich oder unter schwebenden Lasten) / 

Sicherheitsabstand zwischen Bagger und festen Teilen der Umgebung Muss mind.50cm betragen / Einweiser einsetzen wenn die Sicht des Fahrers eingeschränkt ist / 

Betriebsanweisung muss Fahrer bekannt und leicht zugänglich sein / Sicherheitsabstände zu elektr. Leitungen und verbauten Grabenkanten muss eigehalten werden / Prüfung des 

Baggers entspr. BetrSichV / Tragfähigkeit des Untergrunds prüfen,ggf. verbessern (z.B. lastverteilende Beläge, Baggermatratzen) / ebene Standflächen und Fahrwege 

-

A1

eingeschränkte 

Standsicherheit und 

mangelhafte 

Arbeitsvorbereitung bzw. 

Ausführung

Untersuchung baulicher Zustand

Abbruchanweisung

Unterbrechung des Abbruchs bei 

Gefahren

GefahrstoffVO

DGUV Vorschrift38

 BetriebSichV

Abzubrechende und daran angrenzende Bauteile sind auf ihren baulichen Zustand, insbesondere auf konstruktive Gegebenheiten, statische Verhältnisse, Art und Zustand der Bauteile 

und Baustoffe, mögliche Gefahrstoffe und Art und Lage von Leitungen zu untersuchen. Die Abbrucharbeiten leitende Person hat deren Ablauf entsprechend dem Ergebnis der 

Untersuchungen festzulegen. Für Abbrucharbeiten muss eine schriftliche Abbruchanweisung an der Baustelle vorliegen, die alle erforderlichen sicherheitstechni.Angaben enthält. Wird 

die Standsicherheit des Abbruchbauwerks, durch Witterung oder durch den Fortgang der Abbrucharbeiten selbst beeinträchtigt und entstehen Gefahren für die Beschäftigten oder 

Dritte, hat der Aufsichtführende die Arbeiten zu unterbrechen. Die Arbeiten dürfen nur nach Weisung des Aufsichtsführenden wieder aufgenommen werden.

A2
Gefahrstoffe 

Asbestprodukte / KMF etc.

technische und org. Maßnahmen 

Vorsorgeuntersuchungen/       

Arbeitsbereiche/ Abfallbehandlung

GefahrstoffVO  

BetrSichV

DGUV Vorschrift38

 TRGS

keine Gefährdung Dritter => Arbeitsbereiche sicher trennen von anderen Arbeitern. Bevor die übrigen Arbeiten wieder aufgenommen werden - muss eine Freigabe der Arbeitsbereiche 

durch Abbruchfirma erfolgen / Arbeitsvorbereitung: Gefahrstoff ermitteln / Umgang ggf. der zuständigen Behörde (z.B.GAA) anzeigen / Betriebsanweisungen erstellen und 

Beschäftigte entsprechend einweisen / Spezielle Vorsorgeuntersuchungen müssen gemacht sein / Aufsichtsführender muss sachkundig sein / Arbeitsbereiche abgrenzen und 

kennzeichnen (Warnschilder) / Gefahrstoffprodukte in gekennzeichneten Behältern sammeln, nicht lagern und auf Deponie entsorgen.

A3
ungesicherte 

Gefahrenbereiche

Gefahrenbereiche absperren      

Gefahrenbereiche unterhalb 

herabfallende Gegenstände sind 

zu sichern

ArbeitstättenVO

ASR A2.1

DGUV Vorschrift38

Der Aufsichtführende hat dafür zu sorgen, dass Gefahrenbereiche, die durch Abbrucharbeiten entstehen, nicht betreten werden. Die Forderung ist erfüllt, wenn der Gefahrenbereich 

abgesperrt und erforderlichenfalls durch Warnzeichen (Warnschilder) gekennzeichnet ist oder Warnposten aufgestellt sind, die erforderlichenfalls mit Signalgeräten ausgerüstet sind. 

Gefahrenbereiche sind z. B. Bereiche, in die Abbruchstoffe abgeworfen werden, in die Abbruchstoffe oder Bauwerkteile abstürzen können, die bei Einreißarbeiten durch 

Wegschleudern des Zugseiles gefährdet sind. Schütt-Trichter über Arbeitsplätzen und Verkehrswegen so auszubilden, dass Beschäftigte und andere Personen nicht durch 

überschüttetes Material getroffen werden können.

A4

Abbruchmaschinen, 

Bagger bei 

Abbrucharbeiten

Gefahrenbereiche sperren,

Standsicherheit prüfen,

ggf. Schutzdach

BetrSichV

DGUV Vorschrift 38                     

Werden Abbrucharbeiten mit Baggern oder Ladern ausgeführt, muss deren Bauart für die vorgesehene Abbruchmethode geeignet sein. Die Reichhöhe ihrer Arbeitseinrichtung muss 

mindestens gleich der Höhe des abzubrechenden Bauwerkes oder Bauteiles sein. Prüfungen und Nachweise durch Sachkundigen nach BetrSichV / Betriebsanweisungen / 

Absperrungen des betroffenen Gefahren- und Schwenkbereich / Sicherheitsabstand zwischen Bagger und festen Teilen der Umgebung mind. 0,50m / stabiles normgerechtes 

Schutzdach bei Abbrucharbeiten

-

R1

Absturzgefahren

keine sicheren Arbeits-

plätze z.B. Arbeitsgerüste, 

Traggerüste, Schalungen

zulässige Gerüste einsetzen

Traggerüste und Schalungen

Aufbau- und 

Verwendungsanleitung, sowie 

Monatgeanweisung beachten

BetriebSichV      

DGUV Vorschrift 38

spätestens ab 2m Absturzhöhe den Vorschriften entsprechende und geprüfte Gerüste verwenden (Arbeits-, Bock- oder Fahrgerüste) / nicht von der Anlegeleiter aus arbeiten / 

Arbeitsgerüste der Lastklassen 4, 5 und 6 (gleichmäßig verteilte Last 3,00 kN/m2) und der Breitenklassen W09 und höher werden für Arbeiten eingesetzt, bei denen Materialien 

und/oder Bauteile in größeren Mengen gelagert werden können. Zulässige Arbeiten z. B.: Maurerarbeiten, Fliesen- und Naturwerksteinarb. und Montagearb. Bei Traggerüsten in 

Regelausführung dürfen nicht überschritten werden: Einbauhöhen 5,0 m und Stützweiten 6,0 m / Bei Traggerüste auf Verschwerterung zur Auffangung der Horizonztallasten / Für 

Wand- und Stützenschalung müssen an der Baustelle Aufbau- und Verwendungsanleitung des Herstellers sowie eine Montageanweisung des Verwenders vorliegen

R2
herabfallende 

Gegenstände 

Gefahrenbereich sichern,

zulässige Lastaufnahmemittel 

richtig angeschlagene Lasten

BetriebSichV      

DGUV Vorschrift 38

Gefährdungen Dritter sind auszuschließen durch Gefahrbereichssicherung. Lastaufnahmemittel bestimmungsgemäß verwenden und lagern. Lastaufnahmemittel müssen mit 

wichtigen Angaben gekennzeichnet sein, z.B. Eigengewicht und Tragfähigkeit. Sie dürfen nicht überlastet werden. Die Tragfähigkeit von Lastaufnahmemitteln muss nachgewiesen 

sein (z.B. statische Berechnung). Verbindungsmittel sind gegen unbeabsichtigtes Lösen und Herabfallen zu sichern. Das Befördern von Personen ist verboten. Prüfung nach 

BetrSichV und arbeitstäglich auf einwandfreien Zustand prüfen. Keine Gitterboxen ohne genehmigte Anschlageinrichtungen im Kranbetrieb / Lastensicherung gegen Verrutschen / 

Verarbeitung von Mauersteinen von Hand ab 25 kg nur z.B. Mauersteinversetzgeräte (auf Sachkundprüfung achten) / Mauerwände und Stützen gegen Umsturz sichern

-

-

-

DF1

Absturzgefahren                

unsichere Arbeitsplätze    

bei Steildächern

zulässige Gerüste oder 

Dachrandsicherungssysteme        

Auffangnetze oder Podeste        

Montageanweisung beachten

BetriebSichV

 ASR A2.1

DGUV Vorschrift38

Dachfanggerüste auf Dächern >2m Absturzhöhe, mit mehr als 22,5° bis 60° Neigung, max. Höhenunterschied zwischen Absturzkante (Traufe) und Gerüstbelag <1,5m. 

Mindestbelagbreite 0,60 m. Schutzwände von Dachfanggerüsten aus tragfähigen Netzen/Geflechten Maschenweite max.10 cm. Schutznetze müssen an separater Stange befestigt 

sein. Bei hohen Dächern mit Höhenunterschieden >5m zusätzlich Dachschutzwände in Dachfläche. Dächer >45° geneigten Flächen sind besondere Arbeitsplätze zu schaffen, z.B. 

Dachdeckerstühle, Dachdecker-Auflegeleitern, Lattungen. Ggf. Innenliegenden Seitenschutz bei Fassadenöffnungen (Fenster, Treppenaufgänge, offene Fassaden) 

DF2

Absturzgefahren               

unsichere Arbeitsplätze im 

Randbereich, in der Fläche 

und nicht begehbare 

Bauteile bei 

Flachdächern, Decken, 

Balkone & Terrassen 

zulässige Gerüste oder 

Dachrandsicherungssysteme       

Auffangnetze oder Podeste         

Montageanweisung beachten

BetriebSichV

 ASR A2.1

DGUV Vorschrift38

Schriftliche Montageanweisung mit Angaben zur Verlegerichtung und Befestigung etc. erstellen und auf der Baustelle bereithalten. Den Gefahrenbereich unterhalb der 

Montage/Bauarbeiten absperren und kennzeichnen - Dritte sind nicht zu gefährden. Absturzsicherungen an Gebäudeaußenkanten für Arbeitsplätze und Verkehrswege bei > 2,00 m 

Absturzhöhe vorsehen, z.B. Seitenschutz, Fanggerüst, Randsicherungen oder in mind. 2,00 m Abstand durch Absperrung, z.B. Geländer, Ketten, absperren; Flatterleinen sind als 

Absperrung unzulässig. Auffangeinrichtungen bei Absturzmöglichkeit ins Gebäudeinnere vorsehen, z.B. Auffangnetze. Verkehrswege mit Absturzgefahr im Randbereich von Dächern, 

z.B. Ortgang, Traufe, und Öffnungen mit Seitenschutz sichern. Dachausschnitte, z.B. für Lichtkuppeln, unter Absturzsicherung herstellen und anschließend gegen Hineinstürzen von 

Personen sichern, z.B. durch trittsichere Abdeckungen oder Netzkonstruktionen. Nicht-Durchtrittsichere Dachbereiche z.B. Lichtbänder, Lichtkuppeln nur auf besonderen Lauf- und 

Arbeitsstegen betreten. Lauf- und Arbeitsstege müssen eine Mindestbreite von 50 cm haben, gegen Verschieben und Abrutschen gesichert werden.

DF3

Absturzgefahren               

unsichere Arbeitsplätze an 

Fassaden                    

Gefahr herabfallender 

Gegenstände

zulässige Gerüste oder 

Hubarbeitsbühnen                         

Schutz vor herabfallenden 

Gegenständen                 

Montageanweisung beachten

BetriebSichV  

ASR A2.1   

DGUV Vorschrift38

Bei Standplätzen ab 5 m Höhe Hebebühnen oder Gerüste verwenden. Dritte im Arbeitsumfeld sind durch geeignete Schutzmaßnahmen wie z.B. Schutzdächer, Schutztunnel, 

Gerüstabnetzungen, Absperrungen, Arbeitsplatzbeschränkungen etc. zu schützen und nicht zu gefährden. Bei der Fassadenmontage Muss an der Baustelle eine Montageanweisung 

vorliegen. Sie muss Angaben enthalten über: Gewicht und Lagerung der Teile, Lage der Anschlagpunkte, Anschlagen der Teile an Hebezeuge, einzuhaltende Transportlage, 

erforderliche Hilfskonstruktionen, z.B. Aussteifungen, Abspannungen, Standsicherheit der Bauteile während der einzelnen Montagezustände, Reihenfolge der Montage, Reichweite 

und Tragfähigkeit der Hebezeuge, Arbeitsplätze und Zugänge, Sicherung der Beschäftigten gegen Absturz, Schutz vor herabfallenden Gegenständen

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Baustelle:

112

AB2

Gefahren durch Bauver-

sorgungsleitungen z.B. 

Stromkabel Putzschlauch 

Schweißleitung, etc.

unsichere Leitungen und -

verbindungen, sicheres Verlegen 

und ggf. Befestigen der 

Bauversorgungsleitungen

BetriebSichV       

DGUV Vorschrift38

Nur elektr. Leitungsroller und Verbindungen verwenden, die für den Einsatz in Feucht- und Naßbereichen geeignet sind (die Steckdosen müssen spritzwassergeschützt ausgeführt 

sein), einen Überhitzungsschutz haben, für den Rauen Betrieb auf einer Baustelle geeignet sind. Vibrierende Leitungen z.B. Putz, Estrich, nicht an Absturzsicherungen 

(Fassadengerüst) befestigen, nur fixiert im Gebäude verlegen, ggf. Sperrungen, Arbeitsplatzbeschränkungen. Autogene Gasleitungen etc. sicher vor Beschädigungen und geschützt 

verlegen, ggf. Sperrungen oder Arbeitsplatzbeschränkungen

Plannr.: Index:

                     

Vorschriften, 

Gesetze und 

Regeln

BG-Regelwerk

verantwortlich für 

Erstellung und / o. 

Instandhaltung der 

Maßnahme

Gefährdungszeit bzw. Vorhaltedauer der 

Bemerkungen, Hinweise und ausgewählte Informationen
in den Jahren

voraussichtlicher 

Beginn    [KW]

voraussichtliches 

Ende    [KW]

Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan (SiGe-Plan) für das Bauvorhaben: MHP Neustrukturierung Marien Hospital, Hauptkanal rechts 75, 26871 Papenburg

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen

Alle Gerätebenutzer

Beginn der 

Gerätenutzung

gesamte 

Nutzungsdauer

Grundsätzliches / Baustelleneinrichtung + Arbeitsvorbereitung /   Für alle Gewerke gültig !!

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen

Arbeitsplanung f. den 

Gebrauch eines 

Gefahrstoff

gesamte 

Nutzungsdauer

Alle Gerätebenutzer
Beginn der 

Gerätenutzung

gesamte 

Nutzungsdauer

Alle Gerätebenutzer
Beginn der 

Gerätenutzung

gesamte 

Nutzungsdauer

Alle Unternehmen
Beginn der 

Gerätenutzung

gesamte 

Nutzungsdauer

Alle Gerätebenutzer
Beginn der 

Gerätenutzung

gesamte 

Nutzungsdauer

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsplanung

Beginn Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Baubeteilgten
Beginn Aus-

führungsplanung

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsplanung

Beginn Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsplanung

Beginn Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

G17

Infektionsgefahr aufgrund 

mangelhafte Hygiene und 

Arbeitsstätte

Arbeitsstätten-

Verordnung / 

Arbeitsstätten 

Richtlinien

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Alle Unternehmen
Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

   gemeinsam genutzte Sicherheitseinrichtungen / Für alle Gewerke gültig !!

GS1 Absturzgefahr Alle Unternehmen

Ausführungsplanung
bis Übergabe des 

Bauwerks

Tech.Regeln f. 

Arbeitsstätten   

(ASR A2.1)        

BetriebSichV       

DGUV Vorschrift 38     

sobald eine 

Gefährdung 

verursacht wird

bis die Gefährdung im 

Endzustand 

verschlossen wird

sobald eine 

Gefährdung 

verursacht wird

bis die Gefährdung im 

Endzustand 

verschlossen wird

Sicherungen gegen Absturz an Arbeitsplätzen und Verkehrswegen nach ASR A2.1:

1.unabhängig von der Absturzhöhe an ◦Arbeitsplätzen an und über Wasser oder anderen festen oder flüssigen Stoffen, in denen man versinken kann,

◦Verkehrswegen über Wasser oder anderen festen oder flüssigen Stoffen, in denen man versinken kann;

2.bei mehr als 1,00 m Absturzhöhe, soweit nicht nach Nummer 1 zu sichern ist, an ◦freiliegenden Treppenläufen und -absätzen, ◦Wandöffnungen;

3.bei mehr als 2,00 m Absturzhöhe an allen übrigen Arbeitsplätzen und Verkehrswegen.

An Öffnungen in Böden, Decken und Dachflächen sowie Vertiefungen müssen Einrichtungen vorhanden sein, die ein Abstürzen, Hineinfallen oder Hineintreten von Personen 

verhindern. Prov. Seitenschutzmaßnahmen, Abdeckungen, Podeste alle Sicherungsmaßnahmen immer entsprechend den Vorschriften und Regeln, stabil, unverschieblich fixiert, 

vollständig und vollflächig ausbilden. Prov. Seitenschutzmaßnahmen bestehend aus Bordbrett, Zwischen- und Geländerholm. Ohne statischen Nachweis dürfen bei einem 

Pfostenabstand bis 2,00 m Bretter mit Mindestquerschnitt 15 x 3 cm verwendet werden, bei einem Pfostenabstand bis 3,00 m Bretter mit Mindestquerschnitt 20 x 4 cm. Bordbretter 

müssen den Belag um mindestens 15 cm überragen. Mindestdicke 3 cm. Alternative prov. Randsicherungen: Nur Systeme verwenden, für die ein Brauchbarkeitsnachweis vorliegt. 

Vor der Montage die Befestigungspunkte am Bauwerk klären. Montage gemäß Aufbau- und Verwendungsanleitung des Herstellers. Auf-, Um- und Abbau nur von sicheren 

Arbeitsplätzen aus, z.B. Hubarbeitsbühne, Fahrgerüst.

sobald eine 

Gefährdung 

verursacht wird

bis die Gefährdung im 

Endzustand 

verschlossen wird

sobald eine 

Gefährdung 

verursacht wird

bis die Gefährdung im 

Endzustand 

verschlossen wird

Alle Unternehmen Baustellenbeginn Baustellenende

Alle Unternehmen die 

Montagearbeiten 

durchführen oder 

Bauteile und Material

liefern und lagern

Baustellenbeginn Baustellenende

Aufbau des Gerüst / 

Freigabe durch den 

Gerüstersteller

Abbau des Gerüst

Beginn der 

Gerätenutzung

Gesamte 

Nutzungsdauer

Alle Unternehmen Baustellenbeginn Baustellenende

sobald auf einem 

hochgelgegenen 

Arbeitsplatz  

gearbeitet wird

Bis auf auf einem 

hochgelgegenen 

Arbeitsplatz nicht 

mehr gearbeitet wird

E1

Bei mehr als 1,25m tiefen 

Baugruben & -gräben:       

Erdrutschgefahr             

Gefahren für Dritte durch 

Baugrube und Baugräben

mit dem Erd- und 

Tiefbau beauftragte 

Unternehmen

Beginn Aus-

schachtung 

(ab 1,25m Tiefe)

Verfüllung der 

Baugrube oder des 

Baugraben

Verbaumaterial nur nach Herstellerangaben verwenden / Gefährdung Dritter ausschließen, ggf. Absperrungen u. Hinweise / Arbeitsvorbereitung: Belastung ermitteln / Nur geprüfte 

Verbaueinheiten verwenden / Verbauüberstand über Geländeoberkante mind. 10cm / Abgeböschte Baugrubenwände ggf. mit Berme (mind.1,5m) / Böschungswinkel: max.60° bei 

steifen o. halbfesten bindigen Böden, max.45° bei nicht o. weich bindigen Böden / 60cm lastfreier Schutzstreifen am oberen Rand / mind.50cm breiter Arbeitsraum / Bei Gräben >0,8m 

ist Übergang erforderlich (mind. 0,5m breit) / Bei Grabentiefe >2m ist beiderseitiger Seitenschutz (2 teilig) nötig / Bei Grabentiefen > 1,25m Zugang über Treppen, mind. Leitern / 

Verkehrssicherung bei Gruben in der Nähe von öffentlichem Verkehr, ggf. Absprache mit örtlichen Behörden / Polizei

Gewerk: Erdbau- und Tiefbauarbeiten, ggf. Spezialtiefbauarbeiten 
Erdbau, Tiefbauarbeiten, Gründung

Außenanlagen Sommer 2025 Frühjahr 2029

01.04.2025 20.01.2026

Rohbau- und Maurerarbeiten

Mit der Demontage / 

Abbruch beauftragte 

Unternehmen

Ausführungsplanung 

f. die Entsorgung

Ende der 

Entsorgungs-

maßnahme

Mit der Demontage / 

Abbruch beauftragte 

Unternehmen

Erd- u. 

Tiefbauunternehmen
Bei mehr als 1m Tiefe

Verfüllung oder 

Treppeneinbau

mit dem Erd- und 

Tiefbau beauftragte 

Unternehmen

Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Aus-

führungsphase

Abbruch / Demontagen / Vorbereitende Maßnahmen 

Mit dem Rohbau-, 

Beton-, Stahlbeton- 

und Maurerarbeiten 

beauftragte 

Unternehmen 

Beginn der 

Maurerarbeiten

gesamte Dauer der 

Maurerarbeiten

Mit dem Rohbau-, 

Beton-, Stahlbeton- 

und Maurerarbeiten 

beauftragte 

Unternehmen 

Beginn der 

Maurerarbeiten

gesamte Dauer der 

Maurerarbeiten

Alle Unternehmen 
Beginn der 

Gerätenutzung

gesamte 

Nutzungsdauer

Gewerk: Rohbau, Beton-, Stahlbeton- & Maurerarbeiten / vorbreitende umbaumaßnahmen, Energiezentrale, Neubau 2.BA

Gewerk: Abbrucharbeiten / Demontagen: Umbau Physio, Praxen, Verwaltung, Radiologie, Kard.Ambulanz, Gastr.Ambulanz, Hs.Elisabeth und Ätzehaus

Mit der Demontage / 

Abbruch beauftragte 

Unternehmen

Vor Abbruchbeginn Bis Abbruchende

Vor Abbruchbeginn Bis Abbruchende

Alle Gerätenutzer
Beginn der 

Gerätenutzung

gesamte 

Nutzungsdauer

20.05.2024 23.03.2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Dachdeckungsarbeiten

Fenster- und Fassadenarbeiten, ggf.WDVS/Sonnensch.

Alle Unternehmen die 

auf dem Dach 

arbeiten

sobald auf dem Dach 

gearbeitet wird

   Gewerk: Dacharbeiten und Fassadenarbeiten / vorbreitende umbaumaßnahmen, Energiezentrale, Neubau 2.BA
Stahlbauarbeiten / Zimmermannsarbeiten Sommer 2024 Frühjahr 2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Innenputz Arbeiten

Bis auf dem Dach 

nicht mehr gearbeitet 

wird

Alle Unternehmen die 

auf dem Dach 

arbeiten

sobald auf dem Dach 

gearbeitet wird

Bis auf dem Dach 

nicht mehr gearbeitet 

wird

Alle Unternehmen die 

auf hochgelegenen 

Arbeitsplatz arbeiten

bevor an der Fassade 

gearbeitet wird

Bis an der Fassade 

nicht mehr gearbeitet 

wird

Gewerk: Ausbaugewerke / vorbreitende umbaumaßnahmen, Energiezentrale, Neubau 2.BA

Heizung-, Lüftung-, Sanitärarbeiten

Technische Gebäudeausrüstung,ggf. SiBe, BMA, RWA

Aufzug Montage 

Estrich Arbeiten

Trockenbauarbeiten

Elektroarbeiten

Tischlerarbeiten

Schlosser Metallbau Montagen Legende: 
Mit diesem SiGe-Plan werden 

gemeinsam genutzte Sicherheitsein-

richtungen (z.B. Gerüste) für die 

verschiedenen Gewerke koordiniert.

Ziel des SiGe-Planes ist die 

Vermeidung gegenseitiger 

Gefährdungen der verschiedenen 

Firmen (z.B. gleichzeitig über-, neben- 

oder untereinander durchgeführte 

Arbeiten) und die Vermeidung einer 

Gefährdung durch

das Entfernen noch notwendiger 

Sicherungs-Einrichtungen (z.B. 

Gerüste an unfertigen Fassaden / 

Auffangnetze unter noch offenen 

Lichtkuppeln). Falls Mängel 

festgestellt werden, sofort die 

Arbeiten im gefährdeten Bereich 

einstellen und die Benachrichtigung 

der Fachbauleiter.

Notfallrufnummern:

gesamte 

Nutzungsdauer

keine Gefährdung Dritter => Arbeitsbereiche sicher trennen von anderen Arbeitern, deshalb ggf. Sperrungen und Arbeitsplatzbeschränkungen. Die betroffenen Bereiche sind 

entsprechend den Pflichten des Unternehmers zu sichern, belüften und nur unter PSA zu betreten. Der Unternehmer hat eine Ermittlungspflicht, Allgemeine Schutzpflicht und 

Überwachunsgpflicht (sieh auch Punkt G2). Es dürfen im Bereich der Gefahrstoffe keine Nahrungsmittel konsumiert werden. Nur bestimmungsgemäße Verwendung nach 

Herstellerangaben. Sichere, gefahrlose Lagerung von z.B. lösemittelhaltigen Stoffen in Extracontainern außerhalb des Bauwerks (Explosionsgefahr !).

Polizei (zentrale Vermittlung):

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Frühjahr 2029

Frühjahr 2029

Bodenbeläge / Fliesenverlegung

Malerarbeiten

Sommer 2024

Sommer 2024

AB3

Gefahrstoffe z.B. durch 

Stäube, Dämpfe, Gase      

Explosionsgefahr

Gefährdungsbeurteilung erstellen 

und Maßnahmen  ergreifen           

Gefährdung Dritter ausschließen

Gefahrstoff-VO 

§7 Abs.1   

TRGS                                             

Alle mit dem Ausbau 

beauftragten 

Unternehmen

Arbeitsplanung f. den 

Gebrauch eines 

Gefahrstoff

Alle mit dem Ausbau 

beauftragten 

Unternehmen

Beginn Aus-

führungsphase

Datum / Unterschrift

110

Lage der Baustelle:
Straße/Nr.: 

Hauptkanal rechts 75

PLZ/Ort: 26871 Papenburg
Eine Person zur Einweisung des 

Rettungswagen schicken !

Planfertiger /                               

Sicherheits- und 

Gesundheits-

schutz (SiGe-Ko) 

Koordinator:

Bau-Ing.-Gesellschaft    

Schierenbeck mbH

Hauptsitz Weyhe - Bremen: 

Hagener Str. 29  /  28844 Weyhe /  Tel.: 0421 - 80 90 480  

Dépendance Hamburg: Tel.: 040-64509927

Zentralfax: 0421-8090482  /  BIG-Schierenbeck@t-online.de

AB1 
Absturzgefahren                

unsichere Arbeitsplätze              

Gefahrenbereich sichern,

zulässige Gerüste                                                                            

Auffangnetze oder Podeste         

Montageanweisung beachten

BetriebSichV
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Alle mit dem Ausbau 

beauftragten 

Unternehmen 

Beginn Aus-

führungsphase

gesamte Ge-

fährdungsphase

Bauherr:

Marien Hospital Papenburg - Aschendorf 

gGmbH

Hauptkanal rechts 75 / 26871 Papenburg
Notruf Arbeitsunfall

Rettungsdienst/Feuerwehr:

gesamte Ge-

fährdungsphase

In Treppenhäuser auf Treppenpodesten o.ä. ab einer Absturzhöhe von 1,0m und an allen übrigen Arbeitsplätzen mit Absturzhöhe größer 2,0m, nur mit zugelassenen, geprüften 

Absturzsicherungen arbeiten. Dritte schützen. Besonders bei Arbeiten in Verkehrswegen (Treppenhäuser, Flure) oder wenn Schutzeinrichtungen entfernt oder umgebaut werden 

müssen (z.B. Bodenöffnungsabdeckungen), vor Arbeitsbeginn Gefahrenbereiche absperren und Arbeitsplatzbeschränkungen veranlassen. Vor Aufnahme von Arbeiten in Schächten 

(Versorgungsschacht, Aufzug) muss vom Unternehmer eine Montageanweisung erstellt und die Mitarbeiter unterwiesen werden. Absturzsicherungen sind zu jedem Zeitpunkt 

vorzusehen (ggf. Podeste, Seitenschutz, Gerüst, Netze) und sicher zu gestalten. Schächte sind gegenüber Dritten ständig zu sichern. Es sind Notfall- und Rettungsverfahren zu 

erarbeiten, geeignete Ausrüstung zur Rettung und ggf. zur Brandbekämpfung bereithalten. Arbeitsgerüste für den Ausbau mind. Lastklasse 3 (gleichmäßig verteilte Last 2,00 kN/m2) 

und der Breitenklasse W06 werden für Arbeiten eingesetzt, bei denen kleinere Mengen Materialien und/oder Bauteile gelagert werden können. Anlegeleitern nur für kurzweilige 

Arbeiten (<2 Stunden) und nicht als Verkehrsweg / bis max.7m Höhe / Anlegeleitern müssen mind. 1m über die obere Anlegestelle hinausragen.

MHP Neustrukturierung Marien Hospital, 

Hauptkanal rechts 75, 26871 Papenburg
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Sommer 2024 Frühjahr 2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029

Sommer 2024 Frühjahr 2029
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SIGE - Plan                                           
Sicherheits- und Gesundheitsschutz Plan

Gerüste:  
Dürfen nur vom Gerüstersteller (Aufbauer) verändert werden. Vor Aufnahme 

der Arbeiten ist eine Prüfung durch eine befähigte Person notwendig. Bei 
festgestellten Mängeln sind die Arbeiten einzustellen und die BL zu 

benachrichtigen. 

Verkehrswege:   
 

Freihalten Flucht- & Rettung, >1m breit und beleuchtet  
 

Treppenaufgang nach TRBS 2121 sind Leitern nur zulässig 
bis zu einer Aufstiegshöhe von 5 m oder  

bei Arbeiten an Einfamilienhäusern  
 

Gefahr herabfallende Gegenstände -> Passantenschutz, 
Schutzdächer & Gerüstverkleidung 

Folgende Formalien müssen vorhanden sein und sind auf Anforderung durch Bauherrn, 
Objektüberwachung oder SiGe-Ko vorzulegen:  

 

 - Gefährdungsbeurteilungen (nach § 5  Arbeitsschutzgesetz  / baustellenbezogene Gefährdungsbeurteilungen)  
 

- dokumentierten Unterweisungen (Unterweisungen sind schriftlich zu dokumentieren und müssen von allen Mitarbeiter vor 
Ort unterzeichnet sein  

 

- Instandhaltung und Prüfungs-Nachweise der Arbeitsmitteln nach BetriebssicherheitsVerordnung   
 

- Nachgewiesene regelmäßige Prüfung aller elektrischer Anlagen und Betriebsmittel nach DEGUV 
 

- Arbeits- & Montageanweisungen, Abbruchanweisungen müssen vor Aufnahme der Arbeit vorliegen   
 

- Bei der Verwendung von Gefahrstoffen müssen die Sicherheitsdatenblätter und Betriebsanweisungen vorliegen 
und Ersatzstoffprüfungen durchgeführt sein.   

Dacharbeiten:  
 

1. Absturzgefahr ins Innere sichern 
(Auffangnetze oder Flächengerüste)  

 

2. Dachrandsicherung durch 
Fassadengerüste oder 

Dachrandsicherungssysteme  
 

3. Zugang zum Dach über Treppenturm 
(Leiter nur bis 5,00m) –  

Das Übersteigen von Hubbühnen & 
Rollgerüsten ist verboten ! 

Grundsätzliches Verbot des 
Umgehens, Überspringen, 

Demontieren etc. von 
Sicherheitseinrichtungen. 

Entfernte, nicht vorhandene 
Sicherheitseinrichtungen:  

 

Wenn notwendige 
Sicherungseinrichtungen entfernt 

wurden oder noch nicht 
vorhanden sind (z.B. 
Absturzsicherungen, 

Abdeckungen, Auffangnetze),  
ist eine sofortige Einstellung der 
Arbeiten im gefährdeten Bereich 

notwendig.  
Diese Vorgehensweise muss den 

Aufsichtführenden & Arbeitern 
vor Ort bekannt sein. 

Gleichzeitig ausgeführte Arbeiten:  
Wenn sich aufgrund von Änderungen im geplanten 
Bauablauf, verschiedene Gewerke (Unternehmen) 

gegenseitig gefährden (z.B. gleichzeitig über-, neben- 
oder untereinander), ist eine sofortige Einstellung der 

Arbeiten im gefährdeten Bereich notwendig. Diese 
Vorgehensweise muss den Aufsichtführenden, 

Arbeitern vor Ort bekannt sein. 

Erdarbeiten:  
 

bei mehr als 1,25m Tiefe muss vorhanden sein:  
 

ein Verbau oder  
 

eine Böschung mit max. 45° Neigung,  
max. 60° Neigung bei sehr standfesten Böden  

(Nachweis erforderlich !) 

Anlage 1.13
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Kabelschacht mit umlaufendem
Sockel h=200mm für WHG-Wanne
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WHG-Wanne
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unter =NEA zum Kabelschacht
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Kraftstofflagertank
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Öffnungen Zuluftkulissen jew.
BxH = 1.375 x 2.800mm, licht
Regenwasserableitung versetzen!
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LpA ca. 60dB(A) @10m
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Schwelle für Auffangraum

ölfeste Beschichtung nach AwSV

Messstrecke EN15259
Konsolen für die Aufstellung von
Schalldämpfer und Kamin vorsehen

Vorgabe Schallemissionen?

2: Überfüllsicherung

3: Füllstandsschalter

4: Be- und Entlüftung

6: Füllstandssonde

7: Rücklauf Motor (innen heruntergeführt)
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Anbaukühler muss zur
Einbringung demontiert
werden, da die Türhöhe

nicht ausreichend ist.

Regenwasserablauf verschoben

Aufstiegsmöglichkeit auf das Dach und
Festpunkte für Absturzsicherung vorsehen
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Festpunkte für Absturzsicherung vorsehen
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Regenwasserablauf verschoben

Einführung Leerrohre 2 x DN 100
und 3 x DN 250 in Kabelschächte
abdichten gegen drückendes Wasser
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Legende 456-Brandmeldeanlagen

BMZ

E/A

FSD

FSE

FIBS
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Legende 457-EDV Anlagen

LKM

Legende 444-Installationsgeräte
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Brandmeldezentrale

Freischaltelement Ein / Ausgabemodul

Zweikriterien-Melder

Sirene

Thermischer Melder

RAS - System

Feuerwehrschlüssel-
depot

Feuerwehrinformations-
u. Bediensystem

optischer Signalgeber
Innen

optischer Signalgeber
Außen

Zweikriterien-Melder
Zwischendecke

Zweikriterien-Melder
Doppelboden

Dreikriterien-Melder
(opt./ CO/ Wärme-M.)

Zweikriterien-Melder
Lüftungskanalmelder

nicht automatischer
Melder

Datenverteiler RJ 45
Datendose (1-fach)

RJ 45
Datendose (2-fach)

Verteiler

Ausschalter

Wechselschalter

Wechseldimmer

Dimmer

Kreuzschalter

Serienschalter

Doppeltaster

Lichttaster

Leuchttaster

Dimmtaster

Heizungsnotschalter

Präsenzmelder

Helligkeitssensor

Bewegungsmelder

Jalousieschalter

Raumthermostat

Stellantrieb

Steckdose

EDV-Netz-Steckdose

Drehstromsteckdose

Schlüsselschalter

Lüfter

Erdungsanschluss

Not-Aus

Motor

Sonnenschutz

Ausschalter
mit Kontrollleuchte

Wechselschalter
mit Kontrollleuchte

Serienschalter
mit Kontrollleuchte

Präsenzmelder
Korridor

Präsenzmelder
mit Tageslichtsensor

Potential-
ausgleichsschiene

Haupt- Potential-
ausgleichsschiene

Steckdose
mit LED-Licht

Potential-
ausgleichssteckdose

E- Anschluss
230V/...kW

E- Anschluss
400V/...kW

Erdungsanschluss
Fußboden

Legende 445-Beleuchtungsanlagen
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ELT geändert und ergänzt (Erdtank versetzt)G Mu.25.01.24

Legende 446-Blitzschutz

Gebäudeumriss

Fundamenterder

Ringerder

Überdachanlage

Regenrinne

Leitung

Leitungsverbindung

Erdung allgemein

Fangstange

Überbrückung

Regenfallrohr

Stahlträger

Dachneigung

Lichtkuppel

Schornstein

PAS
nach oben führend

Leitung
nach unten führend

Messstelle /
Trennstelle

Potentialausgleichs-
schiene

Anbindung an
Oberflächenerder

Fangspitze

F De.10.01.24 X

X

ELT geändert und ergänztF De.15.11.23

ELT geändert und ergänzt (Sensor-Kabel-Melder ergänzt)H De.07.02.24

ELT geändert und ergänzt (Planung Netzersatzanlage) Mu.02.04.24I

Leerrohre 3 x 250 mm und 2 x DN100
von Kabelschacht unter
=NEA zum Doppelboden SV-Raum

I Mu.02.04.24 XX

MH Papenburg , Ing. Büro Horn + HornI Mu.02.04.24 XX
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Gewicht
Aggregat
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Planungsgruppe Schweitzer

Planungsgruppe Schweitzer

Landschaftsarchitekten Kerk + PartnerI Mu.17.10.24 XX
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M-EG-027
Elt.-AV

M-SG-038
Elt.-AV

M-3.OG-009
Elt.-AV

M-2.OG-133
Elt.

M-1.OG-131
Elt.

M-3.OG-012
Elt.

M-EG-136
Elt.
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ELT Steige-
schacht
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Haus M links

Haus M Technik

3.OG
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1.OG
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Haus M links

Haus M rechts

Trafo 3
630 kVA
Reserve/
Wartung

LS
1000 A

Abgänge AV
( Allgemeinversorgung )

Kuppelfeld Abgänge SV
( Sicherheitsversorgung )

Trafo 2
630 kVA

LS
1000 A

Trafo 1
630 kVA

LS
1000 A

GHV - AV
Haus M - links
2 x NYCWY 4*150 / 70 mm²

LS
400 A

GHV - AV
Haus M-Technik
2 x NYCWY 4*150 / 70 mm²

LS
400 A

GHV - AV
Haus M-rechts
3 x NYCWY 4*240 / 120 mm²

LS
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Haus H
3 x NYCWY 4*150 / 70 mm²
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Haus L ( Reha / Parc )
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